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M r i b o m  f t e i t i M M

Asienforzcher Xrmkler t

, Professor E m il T r i n k l e r  ist den V er 
j u n g e n ,  die e r  bei einem  A u to u n fa ll un - 
p i t  B rem erh av en  e r l it te n  h a tte , im d o r­
r e n  K rankenhause erlegen. D urch seine Af- 

M n is tan re ise  und  die F ü h ru n g  der deutschen 
^ n tra l-A sien -E x p ed itiü n , die der E rfo r-  

des T ib e ts  g a lt, h a tte  e r  sich u n te r 
jü n g e ren  deutschen lÄ o g rap h en  einen  

p v o r r a g e n d e n  N am en  gemacht. E r  h a t noch 
'sht e inura l d a s  A lte r  von  36 J a h r e n  e r- 

Aicht,

Die Wiener Technik in 
Flammen

W i e n ,  22. A p ril, 
t  'Seit 9  U hr v o rm itta g s  steht die Technische 
^chschule am  K arlsp latz  in  F la m m e n . D ie 
P i n t e n  W iener F eu e rw eh ren  bem ühen sich, 
bol ® laitbeä H e rr  zu w erden  oder w enigstens 
J rfo u e v , baß den D achstuhl e rg riffen  hat, 
Q lokalisieren. D ie Technik befindet sich m
ei» G efahr. D e r S tu d ien b e tr ieb  m ußte 
h Jeftellt w erden. M enschenleben sind b isher 

ch nicht gefährdet.

S h Ohnung der Georgier gegen die Kollek- 
tivisierung.

4 °  n  st a  n  t  i n  o p  e l , 22. A p ril . D ie 
gEt'. onbsbew egung im  russischen K aukasus- 
lkk.:'^..^urde durch die fortschreitende Kol- 

der L andw irtschaft w ieder stark 
fttiin nnd  n im m t im m er größeren  Um- 
i>, ««*■ Am tätigsten  sind die Aufständischen 
2ooo 'L ^flleo rg ifchen  B ezirken, wo gegen 
beHj. F reischärler den S o w je ttru p p e n  W i- 
E6e n f’L Bieten. I n  W estgeorgien ist die Lage 
t t j  /  feh r gespannt. I n  Aserbeidschan be 

x\  ^ n h l der F re ischärle r 6000. A llent- 
sttztz„ , m'mt es zu b lu tigen  Zusam m en- 
stg (? -mtl  ben bolschewistischen S tre itk rä f-  

Aufständischen verfügen auch über
"uengew ehre und Geschütze.
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Ungarn wirst auch formest 
die Nevisionsfrage auf

Bemerkenswerte Aeußerungen des Grafen Bethlen
B  u d a p e st, 22. A p ril.

A us den heutigen Kommentaren der 
Frühblätter erfährt m an, daß M inister­
präsident G raf B e t h l e n  gestern spät- 
nachts im  Klub der R egierungspartei eine 
Rede hielt, in welcher er ankündigte, daß 
die ungarische R egierung die Zeit für ge­
kommen halte, die F rage der Revision der 
Friedensoerträge anzuschneiden.

„Pesti H irlap" schreibt, daß die ungari­
sche Regierung in  der M aitagung des 
Völkcrbundrates nunmehr auch formell 
die R evisionsfrage aufwcrsen werde.

B u d a p e  st, 22. A pril.
Aus dem Bankett, den die R egierungs­

partei gestern abends zu Ehren des M in i­

präsidenten B e t h l e n  anläßlich sei­
nes Ju b iläu m s veranstaltete, ergriff auch 
der Regierungschef das W ort zu einer lä n ­
geren Rede, in  der er sich vor allem mit 
dem R  e v i s i 0  n s  p r 0 b l e m be­
schäftigte. B e t h l e n  sagte u. a., die 
Friedensvcrträge hätten in Europa eine 
neue Organisation, den Völkerbund, ge­
schaffen. D ie Friedensverträge teilen  
Europa in  zwei Lager, in die S ieger- und 
besiegten S taaten . A us der Gemeinschaft 
der europäischen S taaten  sei auch Sow jct- 
rußland ausgeschlossen. I m  Laufe der Zeit 
zeigte es sich, daß zwischen den beiden 
Kategorien der S taaten  große Gegensätze 
bestehen. England und I ta lie n  seien zur 
Ueberzeugung gelangt, daß sich die V er­

hältnisse in  Europa auf der Grundlage 
dieser T eilung unseres K ontinents nicht 
stabilisieren lassen.
„Jetzt stehen wir," fuhr der M inisterprä­
sident fort, „vor einer neuen politischen 
O rganisation, die w ohl auch Ungarn die 
ihm gebührende Gerechtigkeit und Gleich­
berechtigung wird zuteil werden las­
sen. D eshalb müssen w ir m it allen Kräf­
ten bestrebt sein, Ott der Schaffung dieser 
O rganisation mitzuarbeiten, die bestimmt 
ist, die bisherige O rganisation zu ersetzen. 
W enn sich Europa auf politischem und 
wirtschaftlichem Gebiet umbildet, muß die 
ungarische Politik  trachten, daß den ge­
rechten Forderungen U ngarns nachgekom­
men wird."

Eisenbahnunglück ohne Menschenverluste
•' v ‘* V

D ex entgleiste L ondon —  Leeds - Expreß, 
der bei T u rfo rd  a u s  den Schienen sprang 
und  wie von R iesenhand durcheinandergew or

fen w urde. Trotz der scheinbaren Schw ere 
des Unglücks kam n iem and  ernstlich zu Scha 
den.

Die Revolution in Honduras
Entsendung eines amerikanischen F lugzeug­
mutterschiffes sowie eines Kreuzers nach dem 
Ausstandsgebiet. —  Kämpfe zwischen R evo­

lutionären und Regierungstruppen.

W a s h i n g t o n ,  22. A p ril. D ie im  
S ta a te  H o n d u ra s  ausgebrochene R evo lu tion  
n im m t im m er größeren  U m fang a n  und 
scheint m it der R ebellion  in  N ik a rag u a  im 
Z usam m enhänge zu stehen. E in ige  lausend 
Aufständische haben u n te r der F ü h ru n g  des 
R ebellengenera ls Dia-z die S ta d t  Progresso 
erobert, wo es zwischen ihnen  und  R egie­
ru n g s tru p p e n  zu K äm pfen gekommen sein 
soll, über die aber noch E inzelheiten  fehlen. 
D ie V ere in ig ten  S ta a te n  von A m erika ha­
ben ein Flugzeugm utterschiff m it einem  
F lu  gzeuggeschwader sowie einen  K reuzer 
zum  Schutze der in  H o n d u ra s  ansäßigen 
A m erikaner entsendet.

©er „ewige" Faschismus
M  a  i l  a  n  d, 22. A p ril. D e r  faschistische 

P a rte ise k re tä r G  i u  r a  t i h ie lt v o r dem 
M a ilä n d e r  F asc io  eine Rede, in  der er die 
U n iv e rsa litä t, die ewige D a u e r und  den im ­
p e ria le n  W illen  des F a sc ism u s betonte. 

I t a l i e n  sei gegen a lle  E inw irkungen  v o n s

R eg im eänderungen  im  A u slan d e , w ie etw a 
in  S p a n ie n , im m unisiert. E r  habe seit sei­
n e r  h a lb jäh rig en  A m tszeit die P a r te i  e iner 
g ründlichen S ä u b e ru n g  un terzogen . V on  
126.000 ü b e rp rü ften  M itg lied erk arten  w u r ­
den 57.000 nicht m ehr e rn eu ert und  34.000 
suspendiert. B esonders gründlich sei die G äu - 
berungsak tion  in  M a ila n d  gewesen. A uf 
B efehl M usso lin is w ürden  jetzt in n e rh a lb  ei­
nes J a h r e s  400.000 A ngehörige der J u g e n d ­
o rg an isa tio n  m it raschen B e fö rd e ru n g sm it­
te ln  ausgerüste t, um  sie m ob iler zu gestalten. 
D en  fascistischen Ju g c n d v e rb ä n d e n  müsse D is  
kussionsfreiheit im  engeren Kreise bew illig t 
w erden. D ie B em ühungen  der katholischen 
A ktion seien überflüssig und  gefährlich, denn 
der F a sc ism u s selbst erziehe die Ju g e n d  im  
Geiste der R elig ion .

Kurze Nachrichten
K o p e n h a g e n ,  21. A vril.

Nach M eldungen von I s la n d  sind vor dev 
dortigen dänischen Gesandtschaft Kundgebun 
gen gegen Dänemark veranstaltet worden. 
E s  wurde eine Entschließung angenommen, 
in welcher die Unabhängigkeit I s la n d s  und 
die Schaffung einer Republik gefordert 
werden. D ie Lage auf I s la n d  ist kritisch.

Fußballmatch m it Schreckschüssen, Panik und 
Schwerverletzten.

B u d a p e s t ,  21. A p ril. I n  d e r G em ein­
de Kistelek bei Szeged kam es vorgestern an  
läßlich eines Fußballkam pfes zu stürmischen 
S zenen . A ls  der Schiedsrichter im  V erlau fe  
des K am pfes eine falsche Entscheidung fällte, 
stürzte die w ütende M enge auf das S p ie l­
feld und  bedrohte den Schiedsrich ter und 
die S p ie le r. D ie  G endarm erie  wollte die 
Masse v erd rängen  und  a ls  die Leute nicht 
nachgaben, w urden  einige Schreckschüsse ab ­
gegeben. I n  der darauffo lgenden  P a n i!  to u r 
den zwei P erso n en  ziemlich schwer verw un­
det.

Erdbeben in  Ungarn.
B u d a p e s t ,  22. A p ril. I n  der O rtschaft 

Oeskü ereignete sich S a m s ta g  ein wenige 
Sekunden a n d a u e rn d e s  schwaches E rdbeben, 
d a s  von  unterirdischen D o n n e rn  begleitet 
w ar. E in  Erdstoß w a r senkrecht, sodaß es 
schien, a ls  ob sich die E rde  hebe. D er an  ge­
richtete Sachschaden ist ziemlich gering.

I ta lie n s  Lustrüftungen.

R  0 m , 22. A p ril.
D er V oranschlag des L u ftfah rm in is te ri- 

u m s sieht fü r d as  J a h r  1931-32 große A u s ­
gaben in  der Höhe von 753 M illio n e n  L ire  
vor. D ie ungew öhnliche H öhe der A usgaben 
w ird  d am it begründet, daß die Luftschiffahrt 
die V orbed ingung  fü r eine gute A usrüstung  
der A rm ee sei.

S
„„ Pi st v a n
„RHEUMABAD“ der Weit

M an b a d e t  in d e r  Quelle se lbst .  67° C heiße S ch w efe l -  
S c h lam m b äd e r ,  v e r b u n d e n  m it  Q roßhote l  THERM1A, Mitte l­
s t a n d s h a u s  CYRILL. 5000 Z im m er  im O rte ,  bill ige L e b e n s ­
ha ltung ,  S p o r t  u n d  V e rg n ü g u n g en  a lle r  A r t  A usk ü n f te :  D ro ­
g e r ie  G r e g  o r i ö, L ju b l jan a ,  P r e s e r n o v a  5. 4833
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Neue Kampfziele
W a s  Me Deutsche B o M p a r te i in ihrem jüngsten M tto n sp ro g m m m  fordert 

A ußenpoüM ch beachtenswerte Feßfielmngen Mr Parteileitung
B  e r  l  i n , 21. A p ril. D e r Z e n tra lv o r­

stand der Deutschen V o lksparte i h a t am  
S o n n ta g  ein A ktionsp rog ram m  ausgestellt, 
d a s  in n en - und  außenpolitisch B eachtung 
verd ien t. E s  um faß t die neuen Kampfziele 
der P a r te i  und  t r i t t  a n  S te lle  des P a r te i ­
p ro g ram m s vom  J a h r e  1922, das erst u n ­
te r  dem Einflüsse D r . S trc se n ia n n s  en t­
standen w a r. D ie sm a l w ohnte S trese- 
m crnns N achfolger au f dem Posten  des 
A ußenm inisterium s, D r. C u rtiu s , der S i t  
zung nicht bei, da er grippekrank ist und 
noch nicht nach B e r lin  zurückkehren konn­
te. I n  den Leitsätzen von  D r. D  i n  g e l- 
d e y s  ausgearbeite tem  P ro g ra m m  w ird 
u . a . v e rlan g t, baß a lle s , w as  imbnUsch 
u nd  w esensfrem d im  V erfassungsleben sei, 
a lle s  w as  d ir  M assenherrschaft an  die S te l ­
le der H errschaft der Leistungen fetzt, be- 

i t lg t  w erden müsse. Neben der B eschrän- 
rag der Rechte des R eichstages w ird  eine 

w eite K am m er gefordert, bestehend au s

den L an d esv e rtre te rn  und  V e rtre te rn  der 
W irtschaft sowie führenden  Persönlichkei­
ten  des geistigen un d  öffentlichen Lebens, 
besonders auch der Kirche und  der Hoch­
schulen. D e r R eichspräsident soll künftig­
h in  O b erh au p t des L andes P reu ß en  sein. 
I n  w irtschaftlicher Hinsicht w ird  die S e n ­
kung der Selbstkosten v e rlan g t und  ein 
A bbau der S ozia lpo litik . I n  die A rbeitslo  
senoersicherung sollen öffentliche M itte l 
nicht eingesetzt w erden, lieber die A ußen­
politik  heißt es, daß d as nächste Ziel der 
deutschen A ußenpolitik  die B efre iung  von 
den wirtschaftlichen K etten sei, in  die das 
deutsche Volk geschlagen fei. E s  sei u n e r­
träglich» daß D eutschland a lle in  en tw aff­
net und  m it ungesicherten G renzen  zw i­
schen w affenstarrenden  V ölkern  leben soll.

D ie große Rede am  P a r te ita g  h ie lt der 
Parteichef D r. D ingeldey. lieber die A u ­
ßenpolitik erk lärte  D r. D ingeldey, daß die 
R eichsregierung die R evision der T r ib u t­

v e rträg e  fo rd e rn  müsse. D ie in te rn a t io n a ­
le Lage sei h o ffnungslo s  und  es sei dem 
A ußenm inister zu danken, w enn  er zum  
Ausdruck brachte, daß D eutschland auch 
außenpolitisch selbständig h ande ln  w ill. 
Deutschland und  Oesterreich haben  erst den 
von B r ia n d  verfo lg ten  P la n  e in e r eu ro ­
päischen W irtschaftsverständ igung  der 
V erw irklichung n äh e r gebracht. D r .  D in ­
geldey sprach schließlich die H offnung  a u s , 
daß D r . C u r tiu s  in  G enf diesen P la n  
durchsetzen w erde. E s  sei e in  gu tes  Recht 
D eutschlands, daß  der G edanke eines 
G roß-D eutschland w ieder auftauche 
Schließlich erk lä rte  D r . D ingeldey , daß er 
sich fü r d a s  Anwachsen des N a tio n a l is ­
m u s im m er verständlich gezeigt habe. D ie 
N ationa lis ten  w erden  zum  S ta a ts c in s lu ß  
ab er n u r  d a n n  komm en, w enn  sie sich an  
die F o rm e l menschlicher Z usam m enarbe it 
gew öhnen, ohne die jede Z usam m enarbeit 
unm öglich sei.

Kabinett 3orga in Röten
Drohende Demission einiger kaum ernannter il/iinifter — D er 

F ü h re r  der siebenbürgischen Sachsen in der Negierung

m
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Jliiiiiflerp äff dem S v  g a
B u ! a v e st, 22. A pril.

M it  der Lösung der R egierungskrise 
erscheint die Krise im  innerpolitischen Le­
ben R u m än ien s  noch lange nicht beseitigt. 
E s h a t sogar den Anschein, a ls  ob gerade 
die Lösung der K abinettskrise das h e rr ­
schende C h ao s noch ve rg rö ß ert h ä tte . D a s  
M a n d a t T itu le sc u s  ist a n  der ablehnenden 
H altu n g  der politischen P a r te ie n  geschei­
te rt, w eshalb  Professor J o r g a  em e R e ­
g ie rung  der starken Persönlichkeiten b il­
dete, um  die politische Hochwassergefahr 
zu dannen . A llein auch d as neue K ab inett 
w ird  die Lage kaum m eistern können, und  
es ist sehr fraglich, ob cs sich lange  w ird  
ha lten  können. D er G ru n d  hiefiir ist vor 
allem  d a r in  zu erblicken, daß m ehrere 
P o litik e r ih ren  E in t r i t t  in s  K ab ine tt von 
der B illig u n g  ih re r P a r te ile itu n g  ab h än ­
gig machen. T ie  Lösung lieg t som it jetzt 
w ieder in  den H änden der P a r te ie n , und 
m an  ist w ieder d o rt an g e lan g t, wo m an  
noch v o r w enigen T agen  w ar.

M r e n  S ta n d p u n k t zu r N eg ierung  h a t 
b isher n u r  die l  i b e r  a  l  e P  a r  t  e i 
bekannt gegeben. I m  K om m uniques heißt 
es, d a s  neue K abinett habe die R ichtlin ien  
seiner T ätigkeit veröffentlicht. D ie P a r te i  
w erde der R eg ie rung  keine Schwierigke 
ten  in  den W eg legen, da ih r  d a ra n  ge­
legen sei, den S ta a t  w ieder in  e in  ruh iges 
F ah rw asser zu b ringen . D er wohlwollend? 
S tan d p u n k t gegenüber dem K abinett sc 
jedoch vom  V orgehen desselben abhäng ig  
D ie l  i b e r  a  l e n  D  i s s i d e n  t e i- 
erk lären , sie w ürden  die R eg ie rung  n u r  
dann  unterstützen, w enn sie die Lage des 
S ta a te s  richtig einschätzen und  den R a h ­
m en ih res  P ro g ra m m s  nicht überschreiten 
w erde. D ie  A v a r e s c u - G r u p p e  
ist noch im m er reserv iert, sodaß sich ih r 
S tan d p u n k t gegenüber der R eg ierung  vor 
läu fig  noch nicht V oraussagen läß t. E s 
scheint jedoch, daß diese P artei d er R egie­

ru n g  nicht gewogen ist. D ie n a t i o n a l e  
B  a u  e r  n  p a  r  t  e i, die Z äran isten , 
h a t desgleichen noch keinen defin itiven 
Beschluß gefaßt, und auch die Zystim m :n:g 
zum  E in tr i t t  ih re r M itg lied er in  die R e­
g ierung  ist b isher , noch nicht erschlossen. 
D a ra u s , daß dies b isher noch nicht ge­
schehen ist, schließt m an , daß die P a r te i ­

le itung  diese Z ustim m ung versagen w ird , 
w as den A u s tr i t t  der zaranistischen M i­
nister a u s  dem kaum gebildeten K abinett 
zu r F o lge  haben m üßte.

Um seine P osition  e in igerm aßen  zu 
stärken, h a t sich J o r g a  entschlossen, die 
n a tio n a le n  M inderhe iten  zu r M ita rb  
in  der R eg ie rung  einzuladen. C r  bildete 
zu diesem Zweck ein U nterstaa tssek re taria t 
für $>;c n a tio n a l" «  M in d erh e iten  und  be­
rief den F ü h re r  der siebenbürgischen S ach­
sen B r a u  d s ch an  seine Spitze. Z um  
S te llv e r tre te r  des lln te rs taa tsfek re tä rs  
w urde a ls  V c?1»*?'-»-» der lln n n -n  lln iv r r -  
sitätsprosxssor T r .  B  e t  t  a  y e rn a n n t

s w ö ö ü e ■ SR .... *  < 
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D a s  Schicksal des E rben  eines der ältesten, und stolzesten 
M e l  so es ch l e itle r F r  n n x reich»

I m  K rankenhaus von B eaujouZ  liegt zur 
Zeit der ö ljä h r ig e  P r in z  von  F  a u c i g n  y- 
L u c i n  g e s, T rä g e r  v ieler hocM iugender 
T ite l, E rbe  eines der ältesten und stolzesten
Adelsgeschlechter F rankreichs: I m  verw ah r 
lasten Z ustande w urde  der P r in z  vor einigen 
T ag en  in  einem  der P a r is e r  S ta d tp a rk s  äuf- 
gefunden und  a ls  a rm e r T eufel, geld- und 
w o hnungslo s , nach dem K rankenhaus ge­
bracht. Z um  ersten M ale  w a r  P r in c  F a u -  
c igny-Lucinges m it der Prinzessin  M u ra t 
v e rhe ira te t. E r  besaß ein großes V erm ögen, 
d as wegen seines verschwenderischen Lebens 
schnell vergeudet w urde. S e in e  Ehe ist geschie 
den w orden. E s  gelang dem lebenslustigen 
P rin z e n , durch die zweite Ehe m it e iner 
schwerreichen A rg en tin ie r in , M m e. M a r ia , 
Lydia, H u a lb e rta  de L loveras , w ieder in  den 
Besitz von großen G eldsum m en zu kommen. 
A ber auch dieser Besitz schwand wie ein W as­

sertropfen u n te r  b rennenden  S o n n en strah len . 
D ie verzw eifelte A rg e n tin ie r in  erzw ang  die 
Scheidung und  kehrte nach ih re r  H eim at zu­
rück. E in  M illio n en b e trag , der au f den N a 
m en der n eu n jäh rig en  Tochter des P r in z e n  
au s  seiner ersten Ehe au f e iner P a r is e r  B ank  
deponiert w a r, w urde  von den K red ito ren  
beschlagnahm t. D e r P r in z  bestreitet katego­
risch, dem Kokain- und  M o rp h iu m laste r v e r­
fa llen  zu sein. E r  behaupte t, daß er diese 
G ifte n u r  a ls  H ilfsm itte l gegen sein A sthm a 
anw endet. B o n  seiner F a m ilie  spricht der 
P r in z  in  W orten  g rö ß te r E rb itte ru n g . S o ­
lange  sein V a te r  lebte, kam er stets dem S o h ­
ne zu H ilfe. S e it  1928, dem T o d esjah re  sei­
nes V a te rs , w and te  ihm  seine S tie fm u tte r  
den Rücken zu. D er P r in z  sank im m er tiefer, 
b is  er d as  Leben eines S tro lch s  und  L an d ­
streichers, zu führen  begann.

Unruhen in Langer
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G lö e r jc h  t

D e r P rä s id en t des österreichischen N atio­
n a lra te s , M a t th ia s  E  l d e r  s ch, ist nach 
kurzer K rankheit am  20. A p ril im  A lte r von 
62 J a h r e n  gestorben.

Die spanische itössißS- 
fornilie in London

D ie  spanische K ön igsfam ilie  w a r  irnrnet 
p o p u lä r  in  der L on d o n er Gesellschaft. KöM' 
gilt E n a , englische P rinzessin  von  G e b u r t ,  
h a t sich stets lieber in  ih re r  ersten Heimat 
au fgeha lten  a ls  in  dem  u n ru h ig en  S pan ien . 
Auch K önig  A lfo n s g ing gern  zu Besuch noch 
E n g la n d , wo er oft bei den großen  S p o r t ' 
V eranstaltungen  zu sehen w ar. D a s  F u ß b a ll ' 
spiel und  d a s  H u n d eren n en  w u rd en  von Kö' 
n ig  A lfo n s  von  E n g lan d  nach S p a n ie n  vek' 
p flan z t. D a s  P ro g ra m m  seines jew eilige? 
A u fen th a lte s  in  L ondon  en th ie lt stets Besu' 
che bestim m ter S tä d te . E s  gab im m er einen 
großen  E m p fan g  in  der spanischen Botschaft 
m it einem  darau ffo lgenden  B a ll .  D e r | F '  
nische K lub gab zu E h re n  des K ön igs ein 
B ankett. A lfo n s  der D reizehn te  speiste gern 
in  einem  kleinen R e s ta u ra n t in  der P icea' 
d il ly -S tre e t dessen I n h a b e r  frü h e r Koch 
königlichen P a la s t  in  M a d rid  w a r. D e r K“j' 
n ig  versäum te  n ie , seinen L ondoner Schnei' 
der zu besuchen, von  dem er die ganze G ar' 
derobe bezog. A lfo n s  der D re izehn te  p fleg t 
auch g e rn  A u to to u re n  durch den L o n d o n s  
H y de-P ark  zu u n te rn eh m en , w obei e r  ’scft? 
am  S te u e r  saß. W äh ren d  seines letzten P e ' 
suches in  L ondon  stieß sein A u tom ob il m 
einem  kleinen W agen  zusam m en, der von 
e in e r D am e gesteuert w urde . B eide $ W crI 
w u rd en  beim  Zusam m enstoß beschädigt, a le f 
w eder der K önig noch die D am e erlitten 
Schaden. A lfo n s  der D reizehn te  stieg galan 
a u s  seinem W agen , erkundigte sich nach 
B efinden  d e r D am e, drückte ih r  die HstNo 
und  begab sich d a ra u f  zum  Frühstück in s  
la is  des englischen K önigs. D e r Exköw» 
n ah m  des ö fte ren  u n te r  dem N am en  eine 
H erzogs von  T o ledo  a n  den Polosp ielen  
u nd  e rra n g  viele P re ise . M anchm al 9'™ 
der K önig  „ganz a lle in "  n t der B onstre^ 
spazieren , kaufte in  den L äden  B lu m en  WP 
kleine Schmuckgegenstände. D abei w urde e 
u n au ffä llig  von  fün f spanischen D etek tiv s 
begleitet. E in m a l besuchte e r  in  London et* 
spanische W ein h a n d lu n g  und  frag te  den P T  
schaftsinhaber nach dem  A lte r  e iner b e i t i ^  
ten  W einsorte . „ F ü n f  J a h r e ,"  antw orte ,, 
der W ein h än d le r. „N ein , höchstens dren 
ag te  A lfo n s  der D reizehn te . „M ich kB«* 

S ie  nicht täuschen, ich weiß Bescheid."

Siamesische Zwillinge 
klagen an

x ie  maroktänische H afenstadt T an g e r, die 
in  e in e r von E n g lan d , F rankreich, S p a n ie n  
und  I t a l i e n  gem einsam  verw alte ten  in te rn a ­
tio n a len  Z one liegt, ist der Schauplatz von 
U nruhen , die zu in te rn a tio n a le n  Verwicklun­
gen führen  können. Spanische R epublikaner 
versuchen die S ta d t und d as gesamte G ebiet

in  ih re  G ew a lt zu b ringen . G leichzeitig rech­
n e t m an  m it der M öglichkeit, daß die R if- 
K abhlen den Umsturz in  S p a n ie n  zu einem 
neuen A ngriff au f  Spanisch M arokko a u s ­
nutzen w erden. E n g lan d  h a t zu r  W ah ru n g  
seiner T an g e r-In te re ssen  bere its  Kriegsschif­
fe und T ru p p e n  in  G ib ra l ta r  b e re i tg ß M t.

D aisy und  V io le t H i l t o n  heißen die 
jäh rig en  siamesischen Z w illinge , die vo r ® . 
G ericht in  S a n  A n to n io  in  T ex as eine X  
gegen ih re  P slegeeltern  angestreng t hm' 
D ie M u tte r  des Z w illin g sp aa re s , E dith  ®.,{ 
r a r ,  zeigte sich ih ren  K in d ern  gegenn * 
w enig  m ütterlich . S ie  verkaufte sie ganz 0  
fach der B udenbesitzerin M a ry  H ilton . - 
die siamesischen Z w illinge  8 J a h r e  a l t  roa 
starb  M a ry  H ilto n , und  d as Z rm f lin g s /X  
w urde  von  ih re r  Tochter, M rs . Rom  
und  deren M a n n , übernom m en. Die 
„Besitzer" ließen  sich die Chance nicht ^  
hen, d as  N a tu rp h än o m en  in  Z irkuße e„; 
Ja h rm a rk tb u d e n  gegen E n tg e lt zu 
S ie  verd ien ten  a n  ihnen  e tw a 
im  M o n a t, w äh rend  die a rm en  o  
g rausam  B ehandelt w urden  und  in  s t X r t  
N ot ih r  D asein fristen m uß ten . tc zu
sich D aisy und  V io let, fü r  frem de .ffTlö 
arbeiten . D a s  G ericht in  S a n -A n to n  ^  
e s  gleichfalls ungerecht, daß _ die o™ @9 
von frem den L euten  ausgenützt we 
sprach sie gleichfalls von jeder V erpf 
den P flegeefte rn  gegtznW r ireft



Arbeit für Europa
Vorschläge von Albert Thomas zwecks Bekämpfung der Arbeits­

losigkeit am Kontinent
G e n  f, 21. A p ril.

D er Direktor des In tern ation a len  A r­
beitsam tes Albert T  h o m a s  hat der 
Studienkommission für die europäische 
E inigung Vorschläge für die Bekämpfung 
der Arbeitslosigkeit in Europa unterbrei­
tet. Bemerkenswert sind vor allem zwei 
Vorschläge für die Errichtung eines euro­
päischen A rbeitsbüros und über die ge­
meinsame A usführung größerer öffent­
licher Arbeiten in  Europa. A lbert T ho­
m as glaubt, daß die Schaffung eines 
europäischen Wegenetzes, das insbesondere 
den Bedürfnissen des internationalen  
Automobilverkehrs entspricht, heute not­
wendig und möglich sei. Er weist aus fol­
gend« zu schassenden Stratzenverbindun- 
grn hin: P a r is— W ien— Athen, P a r i s -  
B erlin — Warschau— M oskau. Ferner sei

die Herstellung eines größeren Wasser­
straßennetzes erwägenswert, z. B . die 
Verbindung des R heins mit der Donau, 
eine Verbindung zwischen den norddeut­
schen Wasserwegen und dem Wasser stra- 
tzensystem der D onau. Schließlich beschäf­
tigen sich die Vorträge T hom as noch mit 
der E inführung der automatische» Kup­
pelung im europäisch«« Eisenbahnwesen, 
einem Projekt, das mehr a ls  600.000 A r­
beitern für fünf Jahre Beschäftigung ge­
ben würde und m it der Europäisierung 
der Elektrizitätswirtschast, einem P lane, 
de» bereits die belgische Regierung bei der 
Europakommission angeregt hat.

T hom as wird auf der M aitagung der 
Europakommission den A ntrag stellen, die 
von ihm gemachten Anregungen durch 
einen besonderen Ausschuß prüfen zu las-

Die Gutachten der Psychiater
Kürten handelte mit Ueberlegung in allen Fällen — Er ist 

Sadist und verstellt sich meisterhaft
D  ü s s e l  d o r  f, 21 . A p ril. H eute w ur- 

“  im  K ürten -P rozeß  die Sachverständ igen  
^rnom inen. P rofessor S  : i o l  i, D irektor  
?r H eil- und P fleg ea n sta lt D üsseldorf-G ra-  
Anberg, legte  Lar, daß die T a te n  K ürtens  
%  im  Zeichen einer krankhaften G eistes- 
Etfassung begangen w orden  seien. E ine  

"tganische G eh irn- oder G e i s t e s k r a n k ­
h e i t  s e i  n i c h t  f e s t z u s t e  l  l  e n .
Episch sei K ürten s G roßm annssucht. E s  
“ ehe bei K ürten auch keine B ew uß tlosig-  

krankhafter N a tu r , da er  e in  ausgezeich  
dies G edächtnis habe, V e r e r b u n g  

M m e  bei K ürten n i c h t  i n F r a g e .
Geisteskrankheit sei in  seiner F a m ilie  nicht 
."^gekommen, w oh l aber N e ig u n g  zu Trunk  

und G ew alttätigkeit, aber deshalb  
jj'tßte K ürten nicht in  dieser W eise krim inell 
^ tb cn . G erade der F a ll  H ahn zeige oorn 

^'ang b is  zum  E nde ein e klare lieber«  
jp zu n g . K ürten  w a r  S a d i  st. E s  ist aber  

Unterschied zwischen n o r m a len  und  
^ v e r tie r te n  T rieb en . E r  hätte sich seinen  

ti®6«n entziehen können. 
hf~et D irek tor  der P r o v in z ia l-H e il-  und 
i fgeansta lt R edb urg-tzau , R  a  e t h e r.
A ch te te  über die klinische U ntersuchung des 
^ 9 efln g ten  in  seiner A n sta lt. E s  bestehe bei 

weder W ahn- noch Schw achsinn.

D er  Angeklagte v e r s t e l l e  s i c h  m e i ­
s t e r h a f t ,  w a s  m it seinem  starken G el­
tu n gsb ed ü rfn is zusam m enhängt. E r  hat 
stark sadistische V era n la g u n g . Geisteskrank­
heit, verm inderte Z urechnungsfähigkeit cder  
A n n o rm a litä t sind bei ihm  zu verneinen .

D er  dritte Sachverständige, U n iversitä ts-  
Professor D r . H u e b n  e r , w ird in  gehet 
m er V erh and lu ng vernom m en. Auch P ro f.  
H uebner hat bei dem A ngeklagten k e i n e  
B e w u ß t l o s i g k e i t  un d  G e i s t e s ­
s t ö r u n g  feststellen können. Z w a n g sh a n d ­
lu n g en  liegen  bei ihm  nicht vor. Auch >ei 
keine gestörte G eistesverfassung zu beobach­
ten. N ichts lasse den Schluß zu, daß K ürten  
die strafrechtliche V era n tw o rtu n g  gefehlt 
habe. E r  glaube, daß U e b e r l e g u n g  
i n  a l l e n F ä l l e n ,  vielleicht b is  auf 
den F a ll  K lein , vorhanden gewesen sei, und  
daß K ürten bei seinen ganzen H andlungen  
genügend klare E rw ägu n gen  zur Erreichung  
seines Zweckes hatte.

K ürten w a r  den D arstellungen des Sach­
verständigen m it großer Aufmerksamkeit ge­
fo lgt, und je m ehr P ro f. H uebner zu dem 
Schluß  kam, daß K ürten für seine T aten  
voll verantw ortlich  sei und diese T aten  
p lan m äß ig  durchgeführt habe, umso au'ge- 
r eg le t w urde der Angeklagte.

phidias-Gtalue entdeckt
sensationelle Feststellungen im Athener Akropolis-Museum

|5$ m, A k rop olis-M useu m  in  A then  ist eine  
M ioneH e Entdeckung gemacht w orden, die 

h ^ ch v o lo g isc h e n  Kreisen d a s  größte J n -  
W  Ctregt. D e r  bekannte A rchäologe und  
tutg6?.. kes am erikanischen F orsch ungsin sti­
t u t  >ür antike Kunst, R h y s  C a r p e n t e  r, 

te e 'ne ® totue' die im  G arten  des 
u n ter  v ie len  m itte lm ä ß ig en  M ar»  

bgt 'W ä h lte n  aufgestellt w a r . E r  stellte fest, 
^ J M e  S ta tu e  d a s W erk des genialsten  
^  °u ers der A ntike, P  h i d i  a  s ,  sei, D ie  
g e ^ .?  'st a u s  herrlichem  w eißen M a rm o r  
|ty t 'Üelt und  stellt e in  sitzende F ra u en g e-  
i>ie “ • D ie  B ekleidung, die H a ltu n g  und  
•tetn q Beschaffenheit der S ta tu e  erin -  
bie v . !?. die berühm ten P a r c e s -S ta tu e n ,  
ieg j,nK°'® che F r o n t des P a r th en o n s schmück 
W  ule ^  im  britischen M useum  in  Lon- 
?bltur m M *  ber Stöfeten Schätze heim ischer  
m 0nt b * demahrt w erden . D ie  östliche 
^ a tu en  P a r th en o n s w a r  m it herrlichen  
jjn A tfipr,Ich w ü dt, die die G eburt der G öt- 

E darstellten, w ährend an  der west- 
'jt’.b e der S tr e it  zwischen P oseidon  
fW  e» abgebildet w ar . D iese  h errli-  

d ir ii tr ; /  toaten  w ährend der ersten Z eit 
ben ^ em  sorgfä ltig  aufbew ahrt. 

* e öftlirfin « re,n  J a h rh u n d erten  w urde an  
^ ita ltü r  P a r th e n o n s  ein K ir-
^?rde d- W ährend dieser A rbeit
£ % e t . ( L  ; ,ttcIstQrtie der O stw and der- 
£ % «  1 6 7 4  N ^ °" r°s isch er  K ünstler, der im 

von den ^ " b e s u c h te  machte Zeichnun- 
t  D iefe l | ;  ueR des P a r th en o n -F r ie -  
lo Ubt e=<5amy n un gen , die später in  die  

3 ausgen om m en  w u rd en ,

zeigten  in  der Ecke des F rieses eine sitzende 
F rau en gesta lt. A ls  der englische K ünstler  
D a lto n  1749 Sk izzen  des P a r th en o n s machte, 
w ar die S ta tu e  b ere its  verschwunden. W ie  
konnte d as geschehen? I m  J a h r e  1687 b e la ­
gerten venezianische Kriegsschiffe A then , d as  
d a m a ls unter türkischer O berhoheit stand. 
T ie  T ürken benutzten das P a rth en o n  a ls  
M u n itio n sd ep o t. D ie  K ugeln  setzten das im  
P a rth en o n  untergebrachte P u lv erm a g a z in  
in  B r a n d , w obei e in  T e il  des T em p e ls  ru i­
n iert w urde. D ie  sitzende F rau en sta tu e  ist 
wahrscheinlich während dieser E xplosion her­
untergestürzt und verschüttet w orden . Jetzt 
kann die A uferstehung dieses herrlichen W er­
kes von  P h id ia s  gefeiert w erden.

in

Welche A u g e n  sind 
modern?

D a s  Gesetz der Kontraste kommt nicht nur  
der N a tu r , sondern auch in  der M ode  

und insbesondere auch ans dem G ebiete der 
Frauenschönheit zur G eltun g . E ine  blonde  
F ra u  m it b lauen  A u ; • ist in  unseren T a ­
gen nicht m ehr m odern. F ü r  die heutigen  
Schönheitsbegrisfe wirkt eine b la u ä u g ig e  
B lo n d in e  fahl. D e r  heutige Geschmack ver­
la n g t von  e in er b londen F ra u , die den m o­

dernen S chön heitsbegriffen  entsprechen  
möchte, schwarze A u gen . D unkle A u gen  
e in er  brünetten  F ra u , d ie  früher von  den  
Dichtern un d  V erehrern der F ra u en a n m u t  
so oft besungen w urden , stehen gleichfalls  
nicht im  E ink lan g  m it der heutigen  Epoche.

sen. Vorher wird der V erw altungsrat des 
Internationalen  Arbeitsam tes, der gegen 
w ärtig in  Genf seine T agung abhält, dazu 
Stellung  nehmen.

auszuführen . D ie  P o liz e i vereitelte  das  
V orhaben , indem  sie den A nführer der 
B a n d e  festnahm , die sich den geh eim n is­
vollen  N am en  „schwarze H and" zugelegt 
hatte. V or e in ig en  W ochen erh ie lt die B e r ­
ner P o liz e i die M itte ilu n g , daß ein Taschen 
tuch a u s  einem  parkenden A u to m o b il ge­
stohlen w orden sei. A n S te lle  des Taschen­
tuches wurde im  A u tom ob il ein  Z ette l zurück 
gelassen, m it der In schrift „ B u n d  schwarze 
H and". I m  Laufe der nächsten T age  g in gen  
der P o liz e i  w iederh olt ähnliche M itte ilu n g en

Wundervolles Jugoslawien •  •  •
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mit seinen herrlichen Klö­
stern . . .  mit seinen schö­
nen Portalen. . .  und den 
prächtigen Zähnen seiner 
Bewohner!

Immer von neuem wirken die Wun­
der im Land Jugoslawien mit ihrem 
lockenden Zauber. -  Und immer von 
neuem bewundern alle die blendend 
weißen Zähne seiner Bewohner. 
Viele Tausende Jugoslawen pflegen 
die Zähne mit Sarg’s Kalodont 
Der frische, herrliche Schaum dieser 
Zahncreme gibt den Zähnen perlen- 
gleichen Glanz, dem Atem Gesund­
heit und Reinheit.

ODONT
Zähne schön und gesund

E ine schwarzäugige B r ü n ette  besitzt jeden» 
fall v ie l w en iger C hancen, a ls  w enn sie helle 
Ä u gen  hätte. D ie  P a riser  Z eitu ng  „ P  a r i s  
M  i d i" veranstaltete e in e  spezielle R u n d ­
frage in B ezu g  auf diese A n gelegen heit. 
A uffallend ist e s , daß die gefeierten F ilm ­
stars und die meisten preisgekrönten Schön­
heitskön iginnen  bei blondem  H aar dunkle 
A ugen aufw eisen . D ie  blonde G r e t a  
G a r b o hak braune A u gen  und die eben­
fa lls  goldblonde M a r l e n  e D i e t r i c h  
ist gleichfalls dunkeläugig. U nter den 16 
Schön heitskön ig inn en , die vor kurzem den 
Frauenschönheitstyp  von  16 verschiedenen 
europäischen L ändern in  P a r is  repräsen­
tierten , hatten  e lf  dunkle A u gen . S o g a r  die 
nördlichen L änder, w ie  z. B . Estland D ä ­
nemark und H olland  entsandten nach P a r is  
dunkeläugige W cttbew erberinnen. D ie  P a r i ­
ser Z eitu ng , die diese M itte ilu n g  macht, 
schließt ihre A u sfü h ru n g en  dam it, daß kein 
allgem einer M aßstab in  F ra g e n  der A u gen -  
schönheit festgestellt w erben könne. F ü r  einen  
verlieb ten  M a n n  sind die A u gen  seiner G e­
liebten  im m er die schönsten, auch w enn sie 
den A nforderungen der launischen M ode  
nicht entsprechen. M ögen  die helläugigen  
B lo n d in en  und die dunkeläugigen B r ü n e t­
ten darin  ihren T rost finden.

D ie  „schwarze Hand" in 
der Schw eiz

Durch ein en  Z u fa ll gelan g  e s  der Schw ei­
zer P o liz e i vor kurzem, in  B ern  eine B and e  
halbwüchsiger Burschen zu en tlarven , die 
nach dem M uster der am erikanischen E r­
presserbanden arbeitete. I m  A n fan g  begnüg  
ten sich die Burschen m it der A u sfüh ru ng  
ziem lich harm loser Streiche, kamen aber 
später au f den Gedanken ein en  B ankraub

zu. E in m a l handelte es sich um  e in e  ver­
schwundene Z igarettenschachtel, e in  an d eres  
M a l um  eine B r ille  oder sonstige kleine 
G egenstände, die a u s  p arkend en sA utom obi-  
len  gestohlen w urden . J e d e sm a l la g  die 
Visitenkarte der „schwarzen H and" im  W a­
gen. D er  E rfo lg  machte d ie .ju n g e n  lleb e l-  
tä ter  im m er dreister. E in e s  A b en ds r ie f e in  
Unbekannter bei der P o liz e iv er w a ltu n g  von  
B ern  telephonisch a n  und stellte sich a l s  
F ührer  der „„schwarzen H and" vor. D a b ei 
kündigte er neue „T aten"  der B an d e an . 
Tatsächlich nahm en die D iebstähle ihren  
F o rtg a n g  und der W ert der gestohlenen Ge 
genstände w urde im m er größer. D ie  M it ­
g lieder der B a n d e  brachen in  verschiedene 
Läden ein. E s  ge lan g  ihnen auch, e in e be­
deutende G eldsum m e a u s  dem  Kastenschrank 
e in es Geschäftes zu rauben. S i e  vergasten 
nie. e in en  Z ette l m it dem G ruß von  der 
„schwarzen H and" zu hinterlasten . Z u  die­
sem Z eitpunkt erh ielt die P o liz e i die M e l­
dung, daß ein  17jähriger H an d lu n gsgeh ilfe  
plötzlich a u s  B e rn  verschwunden m äre. D a  
seit dem Verschwinden d es J ü n g l in g s  die 
P o liz e i,  daß der verschwundene H a n d lu n g s­
gehilfe in  irgend einer B ezieh un g zu der 
T ätigkeit der „schwarzen H and" gestanden  
hätte. D iese V erm u tu n g  erw ies sich a ls  rich­
tig. D e r  Bursche konnte in  Neuchare! fest- 
genoinrnen w erden. M a n  fand bei ihm  ein en  
scharf geladenen  R ev o lv er , e in ige M asken  
und e in  Tagebuch, in  dem alle D iebstäh le  
und Einbrüche der „schwarzen Hand" ver­
zeichnet w aren . A u f diese W eise überführt, 
m ußte der V erhaftete e in  v o lle s  G eständnis 
ablegen. D ie  B a n d e  bestand a u s  sechs 17jäh- 
rigen  Burschen, die durch den Besuch von  
K rim in a lfilm en  dazu verleite t w orden w a­
ren , eine jugendliche T errorbande zu g rü n ­
den. D a  die D iebstiib'e a n s  de» A u to m o b i­
len  jene W irkung auf die Oeffcntlichke:!
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verfehlten, die sich Me B an d iten  auSgem alt 
haften, g ingen die B an d en -M itg lied e r zu 
gefährlicheren T a te n  über. S ie  arbe ite ten  in 
allen E inzelheiten  den P la n  e ines B ank­
raubes a n s  und w ollten  m it dem erbeuteten 
S elbe nach F rankre ich  au sw an d e rn . S ta t t  
dessen m ußten  sie den  Weg in s  G efängnis 
an tre ten .

söeefer und Kunst
‘3tGliünaItf>mier in 'Jtlaübor

Süeperloire
M ittw och, 22. A p ril: Geschlossen.
D o n n ers tag , 23. A p ril, 20 U hr: „Z irkus-

prinzessin". Ab. A. Kupone.
F re itag , 24. A p ril, 15 U hr: „ D ie  Kette". 

Stu dentenvorfteL ung.
S a m s ta g , 25. A p ril , 17 U hr: „ D er verzau­

berte Frosch". K indervorstellung. Kupone.
S o n n ta g , 26. A p ril, 15 U hr: „Z irkusprinzes- 

s in". K upone. —  20 U hr: „Karusselpferde". 
E rm äß ig te  P reise. Letzte A usführung.

2lnSfleilimo Trftenjak
D er große K asinosaal ist nicht der glück­

lichste A usste llungsraum , da die L ichtverhält 
niste besonders fü r eine B ild e rg a le rie , die 
differenzierte, w irkungsvolle B eleuchtung e r­
fordert ungünstig  sind. D ieser N achteil zeigt 
sich auch bei der A usstellung T  r  s t e  n  j a  k. 
D as künstliche Licht b rin g t die verschiedenen 
Farbeffekte nicht voll zu r G eltu n g  und die 
Schattenw irkungen  verblassen.

Nicht die ganze S a m m lu n g  w ird  gezeigt, 
n u r 67 B ild er hängen  hier, hauptsächlich 
sind es die solkloristischen S tu d ie n  au s der 
L a u s i t z ,  zum  geringeren  T e il  auch L and­
schaften au s  der Lausitz m it ih ren  typischen 
(und fü r  T rstenjak  typischen) Gewässern, 
Dann noch vier M arien b ild e r, die in  diesem 
R ahm en  e in igerm aßen  u n m o tiv ie rt erschei­
nen, aber gut sind.

D on den ausgestellten Sachen fällt N r. 45, 
Die „Brücke m it dem S p iege l im W asser" 
ans, d an n  31, die „Lausitzer M a d o n n a " , 50, 
ein B ild  in  ganz an d e re r M a n ie r  gearbeitet, 
a ls  die üb rigen  und 53, eine S tadtansicht, 
die tiefen Eindruck macht. Z u  den K ab in e tts­
leistungen zählen N r. 58 und 61, zwei V a ­
ria tio n e n  in D el und  A quare ll auf ein 
T hem a am  W eiher. N r. 67 zeigt falsche A n ­
ordnung  der N a tio n a lfa rb en .

Jed en fa lls  verd ien t der M a le r  ebenso 
g roßes In te resse , wie sein S u je t . E s  ist n u r  
schade, daß der R ahm en  der A usstellung so 
eng gezogen ist und  daß au s  diesem G runde 
fü r die wirklich guten  A quarelle kein P latz 
m ehr w ar. D ie ausgestellte S am m lu n g  gibt 
n u r  ein einseitiges B ild  vom  Schaffen des 
K ünstlers und ist nicht e inm al geeignet, seine 
Q u a litä te n  voll zum Ausdruck zu bringen . 
Im m e rh in  ist die T e ilnahm e des P ub likum s 
bedeutend und  die b isher abgeschlossenen 
Kaufe zeigen, daß diese T eilnahm e nicht n u r  
platonischen C harak te r ha t. F d .

.C o Z c o le  CIlc
MMwoch, den 22. Q to il

Klcmmif leugnet
D ie Möglichkeit weiterer M ordtaten Mohorkos

D ie um fangreichen Nachforschungen der 
gräßlichen B lu t ta t  des M assenm örders M o- 
horko ziehen im m er w eitere Kreise. W ie w ir 
schon gestern Berichteten, scheint die A n n ah ­
me, daß M ohorko auch m it dem M ord  in  D u 
kovski bol bei J a r e n in a  in  V erb indung  stehe, 
doch richtig zu sein. A uf G ru n d  zahlreicher 
Z eugenaussagen w urden  am  D ag vor der 
E rm o rd u n g  des angesehenen G astw irtes 
N  e d e l  j k o, wobei auch dessen G a ttin  le­
bensgefährlich verletzt w urde, zwei unbe­
kannte In d iv id u e n  in  u n m itte lb a re r Nähe 
des T a to r te s  gesehen. A us den dam aligen 
A bzeichnungen  über den H ergang der T a t 
ist ferner ersichtlich, daß  Nedeljko bzw. dessen 
G a ttin  auf dieselbe Weise wie die F am ilie  
des Besitzers D obaj m it e iner Axt erm ordet 
bzw. verletzt w urde.

Gleichzeitig ist der V erdacht aufgetaucht, 
daß M ohorko auch die mysteriöse E rm o r  
düng  des Besitzers A n ton  F i n g u s e k  
in  G orica  bei F ra m  am Gewissen ~ haben 

e. D am a ls , es w a r der 9. N ovem ber

1929, w urde der Besitzer A n to n  Fingusek 
auf d e r Landstraße m it einer tödlichen 
Schußverletzung to t auf gefunden. N un mel­
dete der Besitzer S te fa n  C elofiga a n  a m tli­
cher S te lle , daß ihm  die M u tte r  M ohorkos 
knapp vor ihrem  Tode a n v e r tra u t habe, daß 
am  T age, an  dem F ingusek erm ordet w u r­
de, R udo lf M ohorko in der D unkelheit bei 
ihrem  Hause erschien und ih r die M itte ilu n g  
machte, daß F ingusek erm ordet w orden fei. 
D ie  b isherigen  E rhebungen  haben ergeben, 
d aß  sich M ohorko in  jen e r Z eit wirklich in  
dieser G egend a ls  D eserteur herum trieb , 
und deshalb  feine T äterschaft möglich e r­
scheint.

I n  der U ntersuchung des M ordes in  Zo­
ber w urde gestern der in  Vinkovci festge­
nom m ene Lederer F ried rich  K l a n  8 n i k  
einem  V erhör unterzogen. K lanenik stellt 
nach wie v o r alle Schuld  energisch in  A b­
rede und  fü h rt eine R eihe von Z eugen an , 
die imstande w ären , seine Unschuld nachzu­
weisen.

t k a "  m it K reisinspektor D r. S  ch a u b a cst 
V izebürgerm eister D r . L i p o i d  und dem 
K om ponisten L andesgerich tsra t D  e v an 
der Spitze eingefunden. V izebürgerm eistcr 
D r. L i p o i d  hieß in einer kurzen A n­
sprache den C hor herzlichst willkommen, w er 
aus e in  allgem eines W iedersehen g e f e i e r t  
w urde.

lin ier  SagD D im beW ien m 
neuer Entwicklung

G rü nd ungsversam m lun g  der F il ia le  M a r i­
bor des V ere in es der Vorftehtzundeliebhaber, 

Frühjahrszuchisuchr und Hundeschau.

W ie w ir schon berichteten, steht unser hei­
misches Jagdhundew esen  vor e iner neuen 
E ntw icklungsperiode, die zu den schönsten 
H offnungen berechtigt. Schon b isher w ar es 
die agile F il ia le  M a r ib o r  des Slow enischen 
J a g d v e r e i n e s  und  m it ih r  unsere 
bekannten und  erfolgreichen K ynologen D i­
rektor K l o b u  8 a  r  und  D irek to r P  o- 
g a 8 n  i k, die in  den letzten J a h r e n  keine 
M ühe  und  O pfer scheuten, um  das J a g d ­
hundewesen auch in  unserer engeren H eim at 
au f jene S tu fe  zu stellen, das es sowohl in  
sportlicher, a ls  auch in  jagdlich-volksw irt­
schaftlicher Hinsicht verdient.

M it der G rü n d u n g  e iner F il ia le  M a rib o r  
des V e r  e i n  e s  d e r  V o r  st e h h u  n - 
b e l i c b  H a b e r  in  L ju b ljan a  soll n u n  
das lokale Jagdhundew esen  neuen I m p u ls  
e rha lten . D ie gründende G enera lversam m ­
lung , die auf I n i t i a t iv e  der F il ia le  M a r i ­
bor des Ja g d v e re in e s  sowie ein iger heim i­
scher K ynologen e inberufen  w urde, findet, 
wie bereits berichtet, S a m s t a g ,  den 25. 
d. um  20 U hr im  Jä g e rsa lo n  des H otels 
„D rei,, statt. Am nächsten T age w ird  ab er 
in  den R evieren  D rehova vös — S liv n ic a  
eine F r ü h j a h r s z u c h t s u c h e  abge­
halten  w erden, fü r die bere its  zahlreiche 
N ennungen  e ingelaufen  sind. D ie A bfahrt 
von M a r ib o r  erfo lg t um  9 U hr vom H au p t­

bahnhof. V orher und  zw ar um  7 U hr früh 
findet im  H otel „ M e ra n "  eine H u n d e ­
s c h a u  statt. W ie m an  ferner e rfä h rt, sollen 
die S o n n tag sv e ran sta ltu n g en  im  F ilm e fest­
gehalten  w erden.

Unsere V orstehhundeliebhaber sowie die 
übrige Jägerschaft w erden  es gewiß nicht 
versäum en, an  diesen V eransta ltungen  mög­
lichst zahlreich teilzunehm en. E in  besonderes 
In te resse  verd ien t die F rühjahrszuchtsuche, 
zum al in  diesem J a h r e  im  D ra u b a n a t über­
hau p t keine solche Preissuche m ehr s ta ttfin ­
den w ird .

44Die „Gwsberm Mcrtica 
wieder dnheim

Nach der tr iu m p h a len  K onzertreise durch 
S e rb ie n  ist gestern m ittag s der ruhm gekrön­
te S än g erch o r der M a rib o re r  „ M a sb e n a  
M a tic a "  w ieder heim gekehrt. D ie  zehntägige 
Reife führte  die rü h rig en  S ä n g e r  in  die 
entlegensten G egenden unseres L andes, wo 
ihnen eine begeisterte A ufnahm e zuteil w u r­
de. U eberall gestaltete sich die A nkunft u n ­
serer „ M a tica "  zu einem  w ahren  T riu m p h ­
zug, der fü r Skoplje, Kumano-vo, N is, Les- 
kovac, K ruZeva: und Zabac e in  außergew öhn 
liches E re ig n is  bedeutete. D ie großen Fest­
tage verliefen im Zeichen der V erb rüderung  
m it den K u ltu r trä g e rn  im fernen  S ü d en .

Auch die D ra u  stabt bereitete gestern u n ­
seren wackeren S ä n g e rn  und  S ä n g e rin n e n , 
etw a 70 a n  der Z ah l, an läß lich  ih re r Rück­
kehr einen w ürd igen  E m pfang . Am B a h n ­
hof h a tten  sich zahlreiche F reu n d e  der „M a-

Wellbewmmbe Fimöe
D a s  T egetth osfhau s im  M itte lp u n k t auch des 

ausländischen In teresse s .

U nglaubliche D inge geschehen in  letzter 
Z eit in  unserer gu ten  D rau stad t. D ie  w elt­
berühm t gew ordenen D ö rfe r Vodice und 
K oun ersreu th  m it ih ren  blutschwitzendeu 

weiblichen P h än o m en en  können m it uns 
keinen Vergleich au sh a lte n . B lu t  schwitzt 
m an  schließlich auch an d ersw o , aber daß die 
G eschichte un d  die chemischen Forschungen 
eine neue R ichtung einzuschlagen beginnen/ 
dü rfte  in  der ü b rig en  W elt w ohl kaum  vor- 
kommen. W a ru m  soll nicht auch M aribo t 
zum  M itte lp u n k t der e rs tau n t aufhorcheN' 
den W elt w erden?  S in d  w ir  denn  wirkliÄ 
so weltvergessen, daß u n s  n iem and  mehr 
kennt?

B rin g e n  da einige vorzüglich informier* 
ten  T a g e sb lä tte r  die aufsehenerregende 9ttel 
düng, daß beim  N iederre ißcn  des G eb u rt'' 
Hauses des S eehelden  T egetthoff in  der Slo- 
venska u lica  F u n d e  von fabelhaftem  Sei* 
ten h e itsw ert gemacht w urden . N ichts we­
n ig e r a ls  der vergoldete S ä b e l des großes 
B ezw ingers  der italienischen F lo t te  ist un­
te r  dem Gebälk gefunden w orden . D aß  r  
unzw eifelhaft echt ist, h a t schon am  1. Aprs 
der „V eLernik" a u s  der F ed e r e ines F o w  
m arines au f dem G ebiete der A rc h a o W 6 
e inw andfre i festgestellt. E s  konnte auch naw ' 
gewiesen w erden , daß T egetthoff a u s  Dä­
nem ark , nach an d e ren  Q uellen  a u s  Holla'1 
nach unseren  G egenden gekommen ist, U11 
h ie r d as  Licht der W elt zu erblicken, 1,11' 
seine K a rrie re  zu beginnen.

Noch ung laub licher klingt die Sacke vo"1 
V orkom m en von karthagischen G oldm ünz"11
im  K eller des Tegetthofs-H auses. D ie be­
rühm testen  C hem iker w erden  staunen, 
sie e rfah ren , daß d a s  T ongefäß  m it dew 
kostbaren I n h a l t  und  der d a ra u f  liege111 
Steindeckel kunstgerecht v e rlö te t warew 
D a ra u s  sieht m an , daß unsere W is s e n s ^  
n u r  S tü m p e ra rb e it leistet, denn  gleich ^   ̂
griechischen F e u e r , dem S ch irlin g sg is t ^  
an d e ren  solchen Kunststücken brachte 6 
klassische A lte r tu m  schon w eit vo r Beg>^ 
unserer Z eitrechnung  d a s  Z in n lö ten  _ D? 
T o n - und  Steinstücken zustande. W ir  fön11 
von u ra l te n  C hem ikern noch e tw as lerne  ̂

A ber dies a lle s  ist noch n ichts gegen . 
Feststellung, daß der gute H e rr  H a n n ib ^  
a ls  er im  d ritte n  J a h r h u n d e r t  v o r P Ä ,  
von N ord afrik a  ü b e r  S p a n ie n  und die - 
Pen nach I t a l i e n  zog, um  die R ö m er „iw"

Harald Bernkovens 
blondes Modell

R o m a n  v o n  G e r t  R o t h ü e r g .
C o p yrigh t by M artin  F eu eh tw a n g e r, H alle  a . d. S aa le .

4. Fortsetzung.
„Ach, aber gerade die S ta d t  ha t auch ihre 

F reu d en , habe ich m ir sagen lassen", meinte 
d e r a lte  J l ls tä d t n a iv  und  e rh ie lt dafü r 
einen derben K laps von seiner F ra u .

B ernkoven lächelte.
„D a s  stim m t wohl, H err von J lls täd t. 

Doch diese F reu d en  wiegen das I d y l l  von 
Z u rm eh len  bestim m t nicht aus.

F r a u  von Jllstäd t lachte herzlich.
„ G ra f  E ib ingen  will seinen Stam m sitz 

verkaufen. W ie w äre es dam it?  D o rt fehlt 
n u r  die liebende, pflegende H and. B lum en 
w ollen gepflegt sein wie K inder, dann  ge­
deihen sie auch. A ber der G ra f ist viel aus 
R eisen; und  ist e r  wirklich e in m al im L an ­
de, d a n n  w ohnt er meist in  der S ta d t. Und 
die D ienerschaft ist ja  im m er froh, w enn die 
H errschaft ausflieg t. S ie  macht es sich d an n  
gew iß nicht zu r Pflicht, das Heim der H e rr­
schaft zu Pflegen. Doch H err G ra f  von 
E ib ingen  ist ja  Junggeselle. D a  ist das alles 
umso verstänbicher. A us diesem G ru n d  wird 
e r  auch verkaufen w ollen."

„ G ra f  E ib ingen  will sein Stam m schloß 
verkaufen?" frag te  Helge hastig.

I h r  V erlob te r blickte sie ers taun t an , sagte 
ab er nichts. H err von J l ls tä d t nickte.

„ T ja , seine Schulden  w erden es ihm wohl 
n u n  e rlauben ."

„A ber V a te r ."
F r a u  von J l ls tä d t w a r höchst unzufrieden 

m it ihrem  a lten  g u ten  M an n e , der sonst so 
ve rnün ftig  w ar u n d  sich n u n  plötzlich von 
der S e ite  e iner boshaften  Klatschbase zeigte. 
'A b e r  V a te r J l ls tä d t w ußte schon w arum  

e r  schwere Geschütze au ffuh r. E r  ha tte  doch, 
a ls  die schöne Helge Lohofs bereits m it dem 
Professor verlob t w ar, sie m it G ra f E lb in ­
gen auf e inem  S p a z ie r r i t t  von weitem ge­
sehen. N un  sollte sie w enigstens wissen, wie 
es um  den G rafen  stand.

E r wiegte den grauen  Kopf hin und her.
„W ahrheit ist n a tü rlich  im m er b itter, aber 

m an d a rf  sie sagen. N u r V erleum dung w ird  
bestraft, m eine Liebe", m einte er belehrend.

„D er G ra f besitzt aber e inen  großen R enn  
stall. Vielleicht h indert dieser ausgedehnte 
Stam m besitz hier ihn a n  der A usübung  sei­
nes S p o r ts ? "  sagte Professor B ernkoven.

„M öglich", gab V a te r J l ls tä d t k lein laut 
zu, denn er verstand plötzlich.

„W enn  er ernstlich verkaufen will, b in  ich 
nicht abgeneigt, es zu kaufen. Schloß E ib in - 
g e n j f t  sehr schön", sagte B ernkoven

„Fch w ürde mich nie in  diese Einsam keit 
vo n  E ib ingen  vergraben . Ic h  brauche die

G roßstadt, ich brauche weite R eifen. Die 
W elt ist ja  so schön."

Helge sagte es ohne Rücksicht au f die 
freundlichen Gastgeber. F ra u  von J l ls tä d t 
lächelte gütig .

„ S ie  haben recht, w eil S ie  noch so jung 
find, liebe B aro n eß . W enn m an  ä lte r  w ird , 
denkt m an  an d e rs ."

Helge dehnte ih re  schlanke G estalt. M it 
ihrem  berückenden Lächeln erk lärte  sie:

„ Ich  werde nie an d ers  denken. Ic h  brauche 
das w arm e, pulsierende Leben, ich brauche 
lau te , fröhliche Feste, im m er w ieder neue 
Gesichter, neue B ekanntschaften, d an n  fühle 
ich mich wohl. Ic h  kann m ir n u n  e inm al ein 
Leben in  der Einsam keit, und  sei es auch 
das köstlichste Id y l l ,  nicht denken."

„Jed em  das S e in e! E s  leben die schönen 
F ra u e n !"  rief der a lte  H e rr la u n ig  und 
hob das G la s  m it dem goldenen W ein hoch 
empor.

D ie S tim m u n g  w ar gerettet, ab er in  
B ernkovens Blick blieb e in  finsterer A u s­
druck.

H an n i J l ls tä d t dachte erschauernd Wie 
kann Helge seine Liebe so leichtsinnig au fs 
S p ie l setzen? W eiß sie denn nicht, welch ein 
Glück ih r gew orden ist?

H an n i, ein liebes, sonniges Geschöpf, m it 
Helge Lohofs durch die gem einsam  verlebte 
Z eit im  P en sio n a t der M iß  C renville in 
Zürich befreundet, konnte das V erha lten  
H elges nicht begreifen. S ie  selbst liebte den

K ünstler, und au f der letzten großen 
stellung hatte sie lan g e  und  fast oieus 
unter den vielen  gleich ih r fühlenden A  ,, 
ichen vor seinem B ild  „Frühlingsrausw^  
gestanden. ^

U nd fast m it Neid h a tte  sie au f die -  ^  
chengestalt geblickt, die im G rase lag, ^  
w u n d erb a r schönen A rm e u n te r  dem 51 
len  H au p t verschränkt.

E in  M odell!
D ieses M odell ha tte  Wochen, ja  MoN 

lan g  bei B ernkoven a u s  und  ein gehen «
fen. W a re n  diese F ra u e n  nicht zu benei 
U nd ob B ernkoven dieser schönen F r« u ^ .^  
genüber im m er kalt und gleichgültig 3e 
Ben w a r?  ^

Scheu blickte H a n n i J lls tä d t in  da- t,
kante Gesicht des K ünstlers. Wie ü f .  ^  
blickte sie au f den e in  w enig  h a rten  - 
der eiserne W illensk raft und  Energie 
riet. F

H an n i zuckte erschrocken zusammen, 
sein Blick sie tra f . I n  tödlicher 
blickte sie zu r S e ite . D a  w ußte  ̂ +- -^ iste  
B ernkoven plötzlich, daß dieses kleine
M äd el ihn  liebte. m e l l e t

A rm e, kleine H an n i, dachte er, 
w ärst du eher von  M u tte rs  A rt S 

I n  H elges A ugen glitzerte es W . ' .  pstt 
sie schwieg und  neckte sich gleich da 
H e rrn  von J lls tä d t. H a n n is  M u t .  
dachte tr a u r ig :  D a s  M ädel, das 
Ic h  habe es doch geahnt.
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ces zu le rn e n " , rasch einen  Abstecher nach 
jenen G efilden machte, wo v iel später M a ­

rib o r  entstand, um  ausgerechnet in  der 
Slovenska u lica  einen  v e rlö te ten  T opf m it 
Goldstücken eigener P rä g u n g  im  G e b u rts ­
hause T egetthoffs e inzum auern . D a  e r die 
m angelhafte Geschichtskenntnis der G egen­
w art w ohl v o rau sah n en  mochte, w ollte er 
auf die einfachste Weise dokumentarisch fest­
legen, daß er schon vor u n s  h ie r  w a r. D a ­
mit ist auch eine andere  These h in fä llig  ge­
w orden, näm lich die B eh au p tu n g , daß die 
S low enen  oder Deutschen oder g a r  die K el­
ten die U reinw ohner unserer G egenden d a r ­
stellen. N ein , der F u n d  im T egettho ff-H ans 
beweist deutlich, daß sich unsere B o rfah ren  
erst dann  in  die D raugefilde  w ag ten , a ls  
H a n n ib a ls  N eger und  M a u re n  eine S t a t i ­
on w eiter gegen S ü d en  vorrückten, um  d o rt 
neue Geschichte zu machen. M öglicherweise 
wollte M arschall H a n n ib a l durch die Nieder» 
legung der G o ldm ünzen  in  der Slovenska 
ulica T egetthoff, von dem er w ohl ahnen  
mochte, daß auch er e in m al in  späteren  J a h ­
ren m it den B ew ohnern  der westlichen 
Adriaküste m it E rfo lg  ein Hühnchen rupfen  
werde, m ehr a ls  zwei Z ehntausende vorher 
den großen S eehelden  ehren und  ihn  fü r 
seine T a te n  belohnen.

Neben den angenehm en ist im  bew ußten 
Hause auch ein schauderhafter F u n d  ge­
wacht w orden . T ief u n te r  dem Keller w ü r ­
be ein sehr gut e rh a lten e s  Skelett eines 
kräftigen M a n n e s  gefunden, der w ohl der 
Bursche des A d m ira ls  gewesen sein dürfte. 
Tiefen M a n n  dürfte  sich jedoch T egetthoff 
+"t nach der fü r die I t a l i e n e r  v e rh än g n is- 
dollen Seeschlacht zugelegt haben, da er ihn  
wahrscheinlich von irgendeinem  feindlichen 
Schiff im  V o rbe ifah ren  beim  Schopf e r­

wischt ha t. D aß  es kein A ngehöriger her 
seiner,zeitigen österreichisch-ungarischen be­

waffneten M acht w a r, ersieht m an , w ie 
Sachverständige festzustellen in  der Lage 

w aren, d a ra u s , daß sich in  u n m itte lb a re r 
Aähe der rückw ärtigen Backenknochen noch 
me Reste e iner ausländischen N a tio n a lsp e i­
st befanden.

D en Geschichtsforschern bereiten  die fa- 
dalhaften F u n d e  in  unserer gu ten  S ta d t  
st>n g e ringeres  K opfzerbrechen. Kein W un- 

w enn sich auch d a s  A u s la n d  m it der 
^ache zu befassen beg inn t, w ie d ies M e l­
a n g e n  der meisten ausländischen B lä t te r  

^weisen. Diese Z e itu n g en  und  die R edaktio- 
dmt m eh re re r jugoslaw ischer B lä t te r  en tn ah - 
won die sensationelle M eld u n g  einem  L jub- 
w naer P resseo rgan , dessen S ch riftle itu n g  

w 'eder einem  M itte ilu n g sb ed ü rftig en  auf 
wt Leim  ging, der einen  am  1 . A p ril d. 

Wahres vom  „V  e c  e r  n  i f" gebrachten 
cherz drei Wochen später noch im m er so 

rWi nah m , daß er die kolossale Neuigkeit 
.^bed ing t der staunenden W elt m itzu te ilen  

v e ra n la ß t fühlte. D ie A ngelegenheit 
| ,ew  im m er w eitere  Kreise. Vielleicht w er- 
en sich noch w eitere  ausländische Z eitun - 

fito* ^ v b e n , die fü r  unser M useum , in  dem
ten^  die kostbaren F u n d e  jetzt befinden sol 
> ? ' R eklam e machen w erden. U ns kann es 
T ’kwtzlich recht sein, w enn  M a r ib o r  e in m al 

altbekannt w ird . 
j  7  daß w ir  w eltb erü h m t gew orden sind, 
t, ej_ft der U m stand, daß die S ch au d erm är 
SS-s* . ^ UItbie auch d as R ad io  W ien in die 

"  h in au sp o sau n t ha t.

t v i ! D a s  Ferialkinderheim  in  S v . M artin
bCr[ vtn 13. J u n i  feierlichst eröffnet Wer­
ber" . ber kom m enden S a iso n  w ird  eine

b'ic G la sv e ra n d a  errichtet w erden,
bie„p S peisesaal bei schlechter W itte ru n g  
bert ^  koll. A ußerdem  w ird  anschließend an  
kims? ac^ vin B assin e rb au t w erden. U n ter-
v  lit hg • -w erbata’ri> heuer ca- lOO K indern  geboten 

A usgenom m en w erden  K naben und  
Arirnelt? ’m  A lte r von 7 b is  15 J a h re n . 
B trnt> ' "M e n  w erden  im  K n abenho rt in  der 
heiw  - ^tovjeva u lica  und im  G esundheits- 
15. Nito KoroSöeva u lica  3 b is zum  
weiteren ^ g e g e n g e n ö m m e n , woselbst alle 
ben -Ti-1 n SeIhciten bekanntgegeben wer» 
M f g e ^ ^ ^ k n b e r  w erden  in  drei G ruppen

In  ber"g5”!> bet ansteckenden Krankheiten.
15- b is 21. d. M . w urde im  

ein + , rr städtischen Phvsikats lediglich 
^ a l l  van Scharlach verm erkt.

tstett sitotf inm«!betnc  F rau  und die Ehe" be-
^ p s e r i n  hp DrttQ9' ben die bekannte V or- 
F ö u  D r  R ? iL mm betn en  F rauenbew egung  
b a a „ s  Ä  V  0 d v a  L k a-K  0 .1 0 n - 

20 l i L 9 ; ?  “ m F r e i t a g ,  den 24. d. 
sten rnir h qv. L  ^e ftg en  V olksun iversttä t 

h^hends m it h te ^ v r tra g e n d e  w ird  sich en t­
f e r n e n  g r f  P ro b lem  und  der Krise der 

etchäftinen  nnb " ?  S ta n d p u n k t der F ra u  
8 Unb über die nö tigen  V orbed in ­

gungen  fü r ein glücklicheres F am ilien leb en  
in teressante M itte ilu n g en  machen. I s t  nicht 
in  der a llgem einen  D em okratisierung  des 
F am ilien leb en s , die der F r a u  eine größere 
Selbständigkeit e in rä u m t, gerade der M a n n  
m it beiden oder w enigstens m it einem  F u ß  
im  S ch lam m  der absolutistischen Z eiten  stel­
len  geblieben? I s t  nicht fü r eine glückliche 
Ehegemeinschaft in  erster L in ie  eine U m orien  
t ie ru n g  des M a n n e s  no tw end ig?  Ueber a lle  
diese in teressanten  E inzelheiten  w ird  u n s  
F r a u  D r . VodvaLka-KoLonda grundsätzliche 
A ufk lärungen  geben.

m . E inen neuen A utobus h a t dieser T age 
d as städtische A u tob u su n te rn eh m en  e rw o r­
ben. D erselbe ist m odernst und  praktisch e in ­
gerichtet und  bietet 30 P ersonen  P latz. D er 
neue W agen, ein  E rzeu g n is  der F i r m a  S a u ­
re r , w ird  au f der Strecke zu r M a r ib o re r  I n ­
sel in  den S o m m erm o n a ten  in  den V erkehr 
gestellt w erden.

m. Einen Gesellschastsabend veranstalte t, 
wie bere its  berichtet, am  2. M a i in den 
R äu m en  des „N aro d n i dom " d a s  Offiziers« 
heim der hiesigen G arn ison , zu welchem alle 
jene geladen w erden, die schon b isher E in ­
ladungen zu den O ffiz ie rsu n te rh a ltu n g en  e r­
halten haben J e n e  P ersonen , die b isher 
keine E in lad u n g en  erha lten  haben und den 
Abend besuchen möchten, mögen sich b is  26. 
d. M . schriftlich a n  die V e rw a ltu n g  des 
O ffiziersheim es in  der K önig A lexander- 
Kaserne wenden.

m. Tragischer Tod. D er Besitzer Joses 
P  u  r  g a  j in  M o ln a  bei S v . J u r i j  a n  der 
P e sn ica  e r l i t t  vorgestern einen  I r rs in n s »  
a n fa ll , dem er bald d a ra u f  im  hiesigen K ra n ­
kenhaus erlag .

m. D en Verletzungen erlegen. D e r zw ei­
jäh rige  R udo lf B  e r  g l  e z, der, w ie berich­
te t, vo r ein igen T ag en  beim  S p ie len  schwere 
B ran d w u n d en  e r litte n  h a tte , ist gestern im  
K rankenhaus den schweren V erletzungen e r­
legen.

m. S ein en  Freund angeschosien. D er B e-
sttzerssohn R udo lf K 0 c b e k in  Vukovski bol 
h an tie rte  gestern so unvorsichtig m it einem  
geladenen R evo lver, daß dieser plötzlich lo s ­
g ing und  den daneben stehenden 28 jäh rigen  
Besitzerssohn L eander O  8 k e r  l  schwer 
verletzte.

m. V erhängnisvoller S tu rz  vom  W agen.
D ie 70 jäh rige Besitzerin A n n a  R e i c h  stürz­
te gestern au f der S tr a ß e  bei Hvöe von  e i­
nem  W agen, wobei sie einen B ruch des l in ­
ken H andgelenkes e rlitt. S ie  m ußte in s  K ran  
kenhaus ü b e rfü h rt w erden.

m . Einbruch. E in  noch unbekann ter L ang­
finger schlich sich gestern nachm ittags au f den 
D achboden des H auses KlavniZka ulica 12 
und  ließ verschiedene G egenstände m it sich ge 
hen. E s  soll sich um  einen  B urschen handeln , 
der im  Hause um  Alm osen bat.

m. Risiko der Arbeit. D ie 16jährige, in  ei­
n e r  hiesigen T extilfabrik  beschäftigte W ebe­
r in  H edwig S  ch w e tz kam gestern so u n ­
glücklich in  eine M aschine, daß sie hiebei 
schwere R ißguetschw unden am  rechten O b er­
a rm  e r lit t . D ie R e ttu n g sab te ilu n g  ü b e rfü h r­
te sie in s  K rankenhaus.

m. Danksagung. D ie F re itag -K egelrunde  
bei Tschelligi h a t anläßlich des A blebens des 
H e rrn  I n g  H e rm an n  R eiser dem E v an g e li­
schen F ra u e n v c re in  D in a r  620.—  fü r a rm e 
K inder gespendet. Herzlichen Dank!

m. Wetterbericht vom  22. A p ril 8 U hr: 
Luftdruck 729, Feuchtigkeitsm esser — 28, B a ­
rom eterstand  732, T em p era tu r + 1 1 ,  W in d ­
richtung W O ., B ew ölkung teilweise, N ieder­
schlag 0, U m gebung Nebel.

* Badekuren für den unversicherten M it­
telstand. E s gibt viele M enschen, auf die sich 
die gesetzliche K rankenversicherung nicht e r­
streckt und die demzufolge von keiner S e ite  
einen Zuschuß zu der H eilbehandlung  erhä lt. 
A ber auch die Krankenkassen sind nicht im ­
m er in  der Lage, ih ren  Versicherten die 
H eilbehandlung zu erm öglichen, deshalb  hat 
sich die B adedirektion  P is tyan  entschlossen, 
diesen In te ressen ten  die M öglichkeit einer 
individuellen  K ur zu m äßigen P auschalp re i­
sen zu bieten. I n  diesen Pauschalpreisen sind 
die m annigfachsten A nw endungsfo rm en  der 
Naturheilschätze P is ty an s , T rinkgeld , S teu e r , 
sämtliche A bgaben, B eleuchtung usw. I n f o r ­
m ationen  durch die B adedirektion.

* Magenschmerzcn, Magendruck. Verstopfung, 
Darm fäulnis, galliger Mundgeschmack, schlechte 
Verdauung, Kopfweh, Zungenbelag, blasse Ge­
sichtsfarbe werden häufig durch Gebrauch des 
natürlichen „Franz-Joses"-B!tterwassers, ein 
Glas voll abends kurz vor dem Schlafengehen, 
behoben. Speziälürzte für Verdnuungskrankhei- 
ten erklären, daß das Franz-Joses-Wasser als
ein sehr zweckdienliches Hausmittel warm zu
"mptehlcn sei

/Juch hei nassk
QlJelter sollen

Sie

I

Wenn im Übergang zur 
wärmeren Jahreszeit Re­
genschauer mit lachender 
Sonne und naßkaltem  
Wind sich ablösen, dann ist 
Ihre Haut vielen Gefahren 
ausgesetzt Aber Sie brau­
chen nicht in Sorge zu 
sein: Blida Jede Stunde 
Creme schützt Ihre zarte 
Haut. Leicht aufgetragen 
umgibt sie die Haut 
mit einer schützenden, 
unsichtbaren Schicht . . .  
macht sie widerstandsfähig 
gegen Wind und Wetter.

&

ELIDA»““ CREME
Aus Vtuj

P. D ie nächste Sitzung des Genteinderatcs
findet D o n n e rs tag  abends statt. B ei dieser 
G elegenheit w ird  die geplante U ebernahm e 
der Elektrizitätsgenossenschaft in  P h q  durch 
die S tad tgem einde neuerd ings zu r Sprache 
kommen. F e rn e r  g e lang t e in  Gesuch des 
Sokol-V ereines um Ueberlassung des K ir­
chentraktes in  der D om inikanerkaserne zweck' 
E rrich tung  e in e r T u rn h a lle  zur E rled igung .

p. Dauerwellen, Reklamspreis von 100 D i 
nar ausw ärts, gerantiert, schönster W ellen­
fall, n u r im F riseur-S alon  „Suiza". P tuj.

A u s  (Seift
c. T rauung. M o n tag  w urden  in  der 

P farrk irche  in  Celje F rä u le in  E m ilie  K 0 - 
r  a  8 i n  und H e rr F ra n jo  8  a r  e, S o h n  
des bekannten B ank ie rs  und In d u s trie llen  
a u s  8ibenik g e trau t. Unsere herzlichsten 
Glückwünsche!

c. D ie öffentliche Im p fu n g  in  der Umge- 
bungsgrmeinde findet am  11. und  12. M ai
um  2 U hr nachm ittags im  G em eindesaale in  
B reg  statt. D ie  Visite der G eim pften  findet 
eine Woche später am  18. M a i zu r gleichen 
Z e it und am  selben O rte  statt. Z u r  I m p ­
fung müssen alle im  J a h r e  1930 geborenen 
K inder gebracht w erden sowie K inder, die 
b isher noch nicht geim pft w aren .

c. W enn sich heimische Fakire produzieren. 
V ergangenen  S o n n ta g  t r a t  in  G aberje  ein 
Bursche a ls  „F ak ir"  auf und  stach dem 25- 
jäh rigen  -T ischlergchilfen H einrich Kodela 
eine lange N adel in  den rechten O berarm  
m it der B em erkung, daß er keinen Schmerz 
verspüren und  daß kein B lu t fließen werde. 
D er „ F a k ir"  verspürte  tatsächlich nichts, 
wohl aber sein M edium , denn die N adel 
brach entzw ei und  beide T eile blieben im 
A rm e stecken. Kodela m ußte sich in s  K ranken­
haus begeben, wo m an  ihm die N adel ope­
ra tiv  en tfern te .

c. Er vergaß, wo er übernachtet hatte. E in
ä lte re r  M a n n  nam ens Joses O . au s  der 
U m gebung kam vor einigen T agen  in  die 
S ta d t, um  Einkäufe zu besorgen. D a  er bis 
zum A bend nicht alles erledigte, übernach­
tete er bei einem  U nbekannten, den a  in 
einem Laden kennenaelernt hatte. Am d a r ­
auffolgenden M o rg en  g ing  er w ieder auf

B esorgungen  a u s  und  ließ  die a m  vorigen 
T ag e  eingekauften S achen  bei dem  U nbe­
kannten  zurück. A ls  e r  a lle s  e rled ig t ha tte , 
konnte e r  sich nicht e r in n e rn , wo e r  genäch­
tig t ha tte  und  fand  trotz a llen  S uchens die 
S tra ß e  nicht m ehr. D e r U nbekannte w ird  
aufgesordert, die Sachen  bei d e r  P o lize i aö- 
zu geben.

c. K m s für autogenes Schweißen in  Celje.
D a s  G ew erbeförderungsinstiitu t der H an ­
dels- und  G ewerbekam m er in  L ju b ljan a  
p la n t in  Celje einen K u rs  fü r  au togenes 
Schw eißen zu veransta lten , der im  M o n a te  
M a i durch 14 T age h indurch dauern  sollte, 
D er K u rs  kann n u r  abgehalten  wenden, 
w enn sich eine genügende A nzahl v o n  T e il­
nehm ern  m eldet. E s  w äre  ein  K u rs fü r 
A nfänger, w enn  sich ab e r genug R eflek tan­
ten  m elden w ürden , die des Schw eißens 
schon kundig sind, w ürde auch ein höherer 
K u rs  abgeha lten  w erden, a n  dem  theoretisch 
und  praktisch kom pliziertes Schw eißen 
m it E delm etallen  geleh rt w ürde. G ew erbe­
treibende, G ehilfen  und Fabriksprosessicni- 
sten, die a n  dem Kurse te ilnehm en wollten, 
mögen sich sofort anm elden  u n d  dabei a n ­
geben, ob sie A nfänger oder schon V orge­
schrittene sind, wo sie p rak tiz iert haben  und 
wie lange  sie schon schweißen. A nm eldungen 
sind a n  den G ew erbeverein  (O b rtn o  druZt- 
vo) in  Celje zu richten. W enn fü r  den K urs 
in  Celje nicht genug A nm eldungen  e in lau ­
sen, w ird  der K u rs in  M a r ib o r  abgehalten  
w erden u n d  zw ar n u r  der höhere K urs. Bei 
den A nm eldungen  m öge dah er angegeben 
w erden, ob d e r R eflektant in  diesem Falle 
den K urs in  M a r ib o r  besuchen w ürde.

Kino
Burg-T onkino: D er 100% ige T o n - und 

S prechgroßsilm  „ M  ä d c h e n h ä n d -  
l e r  a n  d e r  A r b e i  t" . E in ige  g ra u ­
enhafte E inzelheiten  a u s  dem ruchlosen 
T re ib e n  dunkelster A usw ürfe  der mensch­
lichen Gesellschaft. I n  den H aup tro llen  
sind M a r ia  S  0 l  w e g und  O skar H  0 
m 0 l  k a  tä tig .

Um on-Tonkino: D ie lachende 100%  ige T on  
und Sprechfilm kom ödie „D  i e l. u  st i 
g e n  W e i b e r  v o n  W  i e n". Eii 
to lle s  Lustspiel m it lustigem Einschlag u ir  
aufpeitschendem H um or. W illy  F  0 r  : 
und Lee P  a  r  r  y sind die H auptdarsteller
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neuen Preise bekannt!

Mod. 509  

Mod. 514

Mod. 521C 

Mod. 521 

Mod. 525$  

Mod. 5 2 5 H

Tourenwagen
HP 13/22 Torpedo 4 Sitze

Berlina Wey man 4 Sitze

HP 16/30 Torpedo 4 Sitze 
Spyder 2 Sitze 
Berlina 4-türig

HP 27/50 Torpedo 4 — 5 Sitze 
Berlina 4— 5 Sitze

HP 27/50 Torpedo 6 —7 Sitze 
Berlina 6 —7 Sitze

HP 35/69 Torpedo 4— 5 Sitze 
Berlina 4— 5 Sitze

HP 35/68 Torpedo 6— 7 Sitze 
Berlina 6— 7 Sitze

Din 48.000
Din 58.000
Din 59.800  
Din 59.800  
Din 69.800
Din 89.500  
Din 106.000
Din 105.000 
Din 123.000
Din 125.000 
Din 135.000
Din 140.000 
Din 153.000

Obige sind Barpreise, freibleibend, mit 5 bereiften Rädern bei Mo­
dell 509, 514, beziehungsweise 6 bei 510, 5221, 525 S und 525 N.

Industrie-Chassis
Mod. 614 HP 16/30 1 Tonne Nutzlast mit

5 bereiften Rädern Din 56.500
Mod. 6211 HP 25/50 2V4 Tonnen Nutzlast mit

7 bereiften Rädern Din 88.500

Verlangen Sie Prospekte.

Jiplavensko FIAT Automobil)
Prometno d, d.

Beograd Zagreb
und bei allen unseren Konzessionären. 4840

Besuchen Sie unseren Stand 
auf der Zagreber Messe!

Volkswirtschaft

Europäische JSrof
Nicht n u r  in  A ngelegenheiten des ku ltu ­

rellen  L ebens, in Kunst, L ite ra tu r , Musik, 
nicht n u r  in  den D ingen  des A lltag s in  
W ohnung, K leidung, sondern auch im  p o li­
tischen Leben nnb  im  W irtschastsgetriebe 

g ibt es M oden, K on junk tu ren  fü r eine Id e e . 
Augenblicklich sind Z o llun ionen  hochm odern, 
m an  gefällt sich in  V orschlägen u. die P r o ­
jekte jagen  e inander.

B egonnen  h a t der R eigen  m it dem plötz­
lich, zugegebenerm aßen e tw as  unv erm u te t, 
au fgero llten  P ro jek t e in e r Z o llun ion  zw i­
schen D eutschland und  Oesterreich und  die 
meisten an d e ren  Vorschläge verdanken zum  
überw iegenden T eile  ih re  Existenz der B e­
m ühung  dieser P ro p o s itio n  einen  G egenvor­
schlag gegenüberzustellen.

O hne sich d a rü b e r auseinandersetzen zu 
w ollen, ob die deutsch-österreichische Z o llu n i­
on  eine politische oder w irtschaftliche T a t 
barsiellt, m uß m an  zugeben, daß ih r die 
D iskussion in  den verschiedenen europäischen 
S ta a te n  den S tem p e l e ines politischen E r ­
eignisses aufgedrückt ha t. D ie  erste R eaktion  
w a r  der V orschlag e iner Z o llun ion  au f w eit 
b re ite re r B asis , F  r  a  n  k r  e i  ch und  die 
T s c h e c h o s l o w a k e i  sollten ih r  an g e­
hören , ganz M itte le u ro p a  sollte erfaß t w e r­
den. Nach diesem P ro jek te , m a n  kann „nach" 
sagen denn es verschied ebenso schnell a ls  
es en tstanden ist, tauchte der V orschlag ei­
n e r  Z  o ll u  n  i o n  zwischen D eutschland 
und  Oesterreich einerseits, und  den oft- und 
südosteuropäischen A g ra rs taa ten  a n d e re r­
seits, au f, ob die Tschechoslowakei dazu ge­
zäh lt w urde, w a r  G egenstand der P ro p a g ie ­
ru n g  in  den einzelnen S ta a te n .

I m  G ru n d e  genom m en, w a r  diese Fassung 
nichts an d eres  a ls  die n eu erd in g s  a n s  T a ­
geslicht gezogene Id e e  des Zusam m enschlus­
ses der drei wichtigsten In d u s tr ie s ta a te n  m it 
den drei oder v ie r wichtigsten A g ra rs ta a ten  
E u ro p a s . Diese Id e e  entstam m te ih rerse its  
den P lä n e n  ü b e r G rü n d u n g  eines A g r a r ­
b l o c k s  und  eines J n d u s t r i e b l o c k s .  
M a n  staun t, w enn  m a n  d a ra n  denkt, daß 
dies a lle s  doch allerletzte Wirtschaftsgeschich­
te ist, sozusagen jüngste V ergangenheit, und  
dennoch la g e r t au f den m eisten V a ria n te n  
schon dicker S ta u b , b is  m an  sie d an n  plötz­
lich w ieder h e rv o rh o lt, b is  sie w ieder m o­
d e rn  gew orden sind, kurz, ih re  Z e it gekom­
m en ist.

V ielleicht fü h rt die Id e e  d an n  w ieder n u r  
ein  E in tag sd ase in , vielleicht siegt sie über 
die R iv a le n  und  d rin g t durch. W ir  wissen 
ja  noch lan g e  nicht den richtigen W eg, w ir  
tappen  im  F in s te rn , bald  scheint u n s  p o li ti­
sche B in d u n g  H in d e rn is  fü r  die D urchfüh­
ru n g  e iner w irtschaftspolitischen Id e e  zu 
sein, bald  ist d a s  G egenteil der F a ll .  S o  
reg ieren  U ngew ißheit und  N ervositä t d a s  ge­
g enw ärtige  europäische politische Leben und  
ein S in n b ild  dieser N ervositä t ist d as  u n a u f­
hörliche A ufleuchten u. Verlöschen von  P r o ­
jekten.

M it den frü h e r gen an n ten  V a r ia n te n  ist 
aber der R eigen  aktueller V orschläge noch la u  
ge nicht erschöpft. M a n  h a t die Z o llun ion  
fü r die S ta a te n  der K l  e i n  e n  E n ­
t e n t e  vorgeschlagen und  die Tschechoslo­
wakei h a t d ies entschieden zurückgewiesen, 
angeblich, w eil kulturpolitische Unterschiede 
zwischen der L andbevölkerung in  den betei­
lig ten  S ta a te n  bestehen. P  o l  e n  h a t die­
sen V o rw n rf unangenehm  em pfunden, denn 
es h a t diese Feststellung a ls  a n  seine Adresse 
gerichtet, betrachtet, und  es h a t V eran lassung  
dazu gehabt. W en n  n u n  die Tschechoslowa­
kei die D urch füh rung  e iner Z o llu n io n  bei­
spielsweise m it P o le n  a ls  u n d u rch fü h rb a r 
bezeichnet, w eil der tschechoslowakische B a u ­
er ku ltu rell v ie l höher steht, a ls  der p o l­
nische, so ist gleichzeitig ein  A n tra g  Deutsch­
la n d s  a n  I  u  g o s l  a  w i e n , besonders 
in teressant.

D e r deutsche B a u e r  steht gewiß au f e iner 
ku ltu rell außerorden tlich  hohen S tu fe  und  
D eutschland h a t absolut nichts a n  der ju ­
goslawischen L andbevölkerung aus,znfetzen 
gehabt. D e r D urchführbarkeit stehen die B e ­
ziehungen Ju g o s la w ie n s  z u F r a n k r e i c h  
im  W ege. I n  e iner w irtschaftlichen B e ­

trach tung  sind „T reu e"  und  „Rücksichtnah­
m e" keine überzeugenden A rgum ente , aber 
h ä tte  es denn  einen  S in n  einen  solchen 
S c h ritt  ü b e r den K opf e ines ä n d e rn  m a ß ­
gebenden S ta a te s  h inw eg zu m achen? W ill 
m an  wirklich die europäische W irtschaft vom 
Fleck b rin g en , d a n n  m uß m a n  sich v o r A u ­
gen h a lten , daß es zw ar nicht geht alle zu 
erfassen, alle a u f  einen S ch lag  m iteinzube- 
ziehen, daß m a n  aber w enigstens bem üht

sein m uß jedes G efühl e ines „ g e g e n  
zu verm eiden.

E s  geht nicht ohne D eutschland, es geht 
nicht ohne F rankreich! E s  geht aber auch 
nicht an , daß m a n  stets politische A rgu ­
m ente, politische B edenken, h ineinpro jeziert, 
es m uß doch ü b er die e inzelnen G renzen 
h in a u s , w enn  schon nicht au f der Landkarte, 
so doch w enigstens in  den Köpfen der P o li­
tiker, irgend etw as geben, d a s  e iner E n ropa- 
idee oder besser noch, einem  E u ropaem p­
finden nahekom m t.

P o litik  und  W irtschaft sind Geschwister, 
u n tre n n b a r  m ite in an d e r verbunden , können 
sie ohne e in an d e r nicht sein, ab e r deshalb 
müssen sie doch nicht feindliche B rü d e r  blei- 
ben.

D a s  allerletzte P ro jek t e iner Z o llun ion , ist 
die Id e e  e iner B  a  l  k a  n  u  n  i o n . Die 
I n i t i a t iv e  dazu ist von G r i e c h e n l a n d  
ausgegangen  und  es h ande lt sich h ie '' nicht 
um  den W arenaustausch  der w oh l hiesür 
zu ähnlich g earte ten  W irtschaftsgebiete, son­
d e rn  um  die E rz ie lu n g  jen e r S tä rk e , die in 
der O rg an isa tio n  lieg t. I m  F a lle  e ines 
sammenschlusses w ä re n  die B alk an staa ten  ein 
M achtfaktor, der bei V erh an d lu n g en , beim 
Abschluß von  V e rträ g e n  dem  größ ten  P a r t ­
n e r  gegenüber ebenbürtig  un d  daher 

V o rte il w äre.
Nach großen  G ebieten geht die T enden) 

der W irtschaftsideen, die W irtschaft braucht 
R au m , sie du ldet nicht Schranken , die sie be­
h in d ern ; die P o litik  v e r la n g t abgeschlossene 
G ebiete au f  G ru n d  von  N a tio n a litä t,  Ge­
schichte, T ra d it io n . S ie  w idersprechen einan­
der also, und doch ließen sich beide verein­
b a ren , durch P flege staatlichen L ebens iw 
R ah m en  von  durch V e rträg e  geschaffenen 
großen  Zollgebieten.

D e r W eg ist schon richtig , aber m a n  mu» 
ih n  auch gehen, hoffentlich vergessen w ir  vor 
la u te r  P ro jek ten  nicht einen  Entschluß.

D r. H. fr

X  Heu- und Strohm arkt. M  a  r  i b o r,
22. A p ril. D ie Z u fu h ren  beliefen sich aui 
30 W agen H eu und  7 W agen  S tro h . He" 
w urde zu  120—180, S tro h  zu GO— 65 DiN 
per 100 kg gehandelt. H eu ist trotz der gro­
ßen Z u fu h ren  im  P re ise  bedeutend gcst'e'  
gen.

X  Gesetz über den Autobusverkehr. Dir
A rbeiten  am  neuen  Gesetz ü b e r den Auta- 
busverkehr n ä h e rn  sich ih rem  E nde. Der 
E n tw u rf  dü rfte  b is E nde A p r il  fertiggesteu 
sein und  m it 1. M a i in  K ra ft tre ten . A n de 
A u sa rb e itu n g  ist d as  H andels- sowie da 
V erkehrsm in iste rium  beschäftigt.

X  A lbert T hom as kommt nach Jngost^  
roten. Nach e iner M itte ilu n g , die die Zen­
t r a le  d e r Jn d u s triek o rp o ra tio n en  e r h a l t e  

hat, t r i t t  d e r D irek to r des I n t e r n a t i o n a l e

A rb e itsam te s  A lb ert T h o m as  am  23- 
eine Reise nach Ju g o s la w ie n  a n . Thow.a 
w ird  L ju b ljan a , Z ag reb , B eog rad , 
jevo u n d  D ubrovn ik  besuchen u n d  sich ^  
C etin je nach A lb an ien  begeben. E r  n’,r 
von seinem K abinettschef begleitet w erd e t

U eb ertrag u n g  a u s  L ju b ljan a . —  «tl 
A bendkonzert. —  W i e n ,  20 .30: W agne 
O p e r „ T ris ta n  und  Is o ld e " . —  22.25: A ve^

Radio
D on n erstag , den 23. A pril.

L j u b l j a n a  12.15 und 13 Uhr: 
produzierte Musik. —  19: Serbokroatst
—  20.30: Konzert. —  B e o g r a d ,  20.

   A
Wagner* 
3: Abene

musik. —  M  ä h r . - -O  st r  a u, 
Tanzmusik. —  M  ü h l  a  ck e r , 21: Thorn 
Volksstück „M agdalena". —  22.50: T an M  
sik. —  T  o u l  o u s e, 22: Operettenaben
— 23.15: Nachtmusik. —  24.45: Tanzm 
sik. —  R o m ,  21.05: Konzert. —  P  f  ^  
Klavierkonzert. —  22.20: Abendmustk- ^  
M  a  i I a  n  b, 21: Opernübertragung- ^  
B u d a p e s t ,  19.45: G roßes K onztt - ^  
S odann  Zigeunermusik. —  W a r s w  ^  
20.30: Leichte Musik. —  23: T a n z n E -  
D a v e n t r h ,  20.45: Abendveransta
—  23.45: Tanzmusik.

MN

ünterstützet die

M u b e r k u l o s e n l i g a
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Sport
Fuchsjagd des „Morokiubs"

T e r  L .n riB o rcr „ M  o t  o k l  u  b" veran- 
ftaltet am  kommenden S o n n ta g  im  Abschnitt 
i c jn o  —  S v . MiklavL —  Hoee —  T ezno  
feine trad itionelle  F  u  ch s  j a  g d. D ie K on­
kurrenz ist fü r alle M o to rra d fa h re r  zugäng­
lich. D e r S t a r t  erfo lg t um  14 U hr am  T rg  
üpobode, woselbst sich die M itg lieder um  13 
ichr zwecks U ebernahm e der S ta r tle g it im a -  
t'-onen einfinden mögen. W er den Fuchs in  
der vorgeschriebenen Z eit von  zwei S tu n d en  
als E rster bzw. Z w eiter oder D r it te r  be­
rührt, ist S ieger. S o llte  der Fuchs nicht ge­
fangen werden, so w ird  ihm der S ie g  zuge- 
fprochen Alle übrigen  W ettbew erber e rh a l­
ten Erinnerungsplaketten. N ennungen  sind 
m s zum 23. A p ril an  das K lubsekretariat,

osposka u lica 37, zu richten. Gleichzeitig ist

die N enngebühr von 20  D in a r  fü r  M itg lie ­
der bzw. 40 D in a r  fü r  alle ü b rigen  W ettbe­
w erber zu erlegen. S p ä te r  ein laufende N en­
nungen  un te rliegen  der doppelten N ennge­
bühr. D ie J a g d  w ird  m it einer geselligen 
Z usam m enkunft im  G asthaus W ru s  in  S v . 
MiklavL abgeschlossen. F reu n d e  des M o to r­
sports sind herzlichst willkommen!

: „M aridor" nach Klagenfurt. D ie W eiß- 
schwarzen un te rnehm en  kommenden S o n n ta g  
w ieder eine Reise. Und zw ar fü h rt sie d ies­
m al der W eg nach K lagen fu rt, wo sie gegen 
den dortigen  S p o rtk lub  „R ap id "  e in  G ast­
spiel zu r D urchführung  bringen  w erden.

: D a s Abschlußspiel der lokalen Fußball­
meisterschaft, welches bekanntlich „M a rib o r"  
und „S voboda"  a ls  G egner sehen w ird , 
w urde im  beiderseitigen E invernehm en  au f 
den 3. M a i verschoben.

: Noch ein W intersport-Unterverband. 
V ergangenen  M o n ta g  w urde n u n  auch in

a i f p ..
Sichere und ra sches te  Beseitigung auch sch w ers te r  
.,  Atemnotanfälle.
v erlangen Sie P ro sp ek t  Nr. 16 und L ite ra tu r  gra tis

von 4841
’A S T  H M () S A N A« R U D O L F  M. M A Y F . R  

Fabrik von A s thm a-S pez ia lp räpara ten  der 
Kuranstalt F ü rs tenbad , Bad  Reichenhall in Bayern.

« M W

y » i$ c
R O R O lK A  s

m

w von Din 1.— a u fw ä r t s ,  m it  o d e r  ohne R e ­
k la m e d ru c k .  W ie d e r v e r k ä u f e r  R a b a t t .  — 
G e n e r a lv e r t r e tu n g  d e r  G u m m iw are n fa -  

. b r ik  J a k o b s o n - S p a n d a u ,  »H elva«. Z a- 
h g r e b ,  B a k a ö e v a  3. — V e r lan g e t  Offerten!

ZUBAUTEN
A U S B A U T E N

N e u b a u t e n
AUFBAUTEN

•ÖStJc?® ^auauigaden  
te- ” leicht, gut und preisw ert mit

He r a k l it h
D la t^ ^ sö ü ere n d en , feuerhemmenden Leichtbau- 
N p ich,
bau*e p ..^  T  E N : Heraklith ist für alle Skelett- 
\Verop’ oder Bekleidungsm auerwerk u. hoch- 
gen /u es Isoliermaterial zugleich. B ei diinnwandi- 
Inntzn^^vbauten *n Ziegel oder Beton dient es zur 
durest e ^en Verblendung der Außenmauern, w o- 
Werde„ ^ s e  erst w ärm etechnisch vollw ertig
? U B a

en T E N :  Dependancen zu Hotelbauten. Ga-
j[be

A  U  T  E N :

?otshäuser, Gartenpavillons lassen sich in 
A pf p .  rzer Bauzeit in Heraklith erstellen.
Ihres Ha W ollen S ie den Ertragsw ert
^ °ck \v eÛ es steigern, dann setzen  S ie ein w eiteres
ijtese'n7 p̂ K.1autl Die Heraklith-Platte ist auch «n 
^^rati« iaJ der gegebene Baustoff, denn sie ist
A Pf s  R )cllt und hochisolierend, 
sich be i »  . T E N :  Mit Heraklith-Platten lassen  
[Jen voliw ? sten Kosten z . B. in den D achgescho- 
^ühle, im gesunde, im Som m er angenehm
rhiinie ;"ter behaglich w arm e, trockene W ohn- 
Ausv « J ,chaffen.

Prospekte. Verarbeitungsanleitungen, 
durch den autorisierten Heraklith-Ver-

nUskünfte

e r

Tr0flvs^  1 ° - 7-  l . s u b P E a n a
^ ^ Ö E R L A O  JSK A  C. 36/3 — B rz .: M a te ria l, LJubliatia 

ttladnlk R akek^ , T o n e  V ovk, B led : Jo s . Berjak> K ran j; Jo s . 
C e lje ; K lem enciä , N ovo m es to ; D. R akusch ,,  e * H U V U  I U 6 5 1 U ,  t-f r l \ a i

G ihar, M a r ib o r1 V ilje tu  D engg , P tu j.

der slow, und deutschen S p ra ­
che mächtig, guter agiler Ver­
käufer, akzeptiert sofort für 
Dauerstelle ein Großhandlungs­
haus. Offerte unt. „Fachmann" 
an die Verw. »833

Lese! und verbreitet die
,i(iti6erer M>»L

Aspirin-
TabSeüen

nur echt mif dem

Bayer-Kreuz
L ju b ljan a  ein W itersport-U n terverband  in s  
Leben gerufen, dessen W irkungskreis nicht 
w eniger a ls  d as gesam te T e rr i to r iu m  des 
D ra u b a n a ts  m it A usnahm e der bere its  o r­
ganisierten  V ereine um faßen  w ird . Z um  O b 
m a n n  w urde A nte G n  i d o v e c gew ählt, 
w ährend  zum  L eiter des technischen A u s­
schusses D r. K u r e t  e rn a n n t w urde.

: Aufschwung des W intersports. A llein 
die Z ah l der im  M a r ib o re r  W in te rsp o rt - 
U n terverband  verifiz ierten  M itg lieder er­
reichte bei Abschluß der diesw interlichen 
S a iso n  die enorm e Höhe von  693 W in te r­
sportlern . A uf die S ta d t  M a r ib o r  entfallen  
hievon 487 verifiz ierte S k ispo rtle r, w ährend  
die G esam tzahl der W in tersporttre ibenden  
das Vierfache be träg t.

: V om  D avis-C up. D ie erste R unde  des 
D av is-C u p  sah a ls  erste G egner Oesterreich 
und  G riechenland. D ie K äm pfe, die in  
A then vor sich gingen, endeten  m it einem  
überraschenden 3 :2 -S ieg  der griechischen 
M annschaft. D ie  Ergebnisse w a ren  Z erlend i- 
A rte n s  1:6, 6 :3 , 1:6, 6 :2 , 8 :6 ; G a ra n g io tis  
—  M atoka 8:6, 3 :6 , 7:5, 1:6, 6 :4 ; M atejka 
— Z erlen d i 6:3, 6 :2 , 6:8, 6:8, 6 :3 ; G a ra n ­
g io tis  —  A rte n s  6:4, 2:6, 6:4, 6 :2 ; A rten s- 
H aberl —  B a llis  G eorg iades 5 :7 , 6 :3 , 6:4, 
6:4.

D rei neue 2Beltreiorbe 
auf cesteM

Jv '-j'- tr . •:.. X ' i

;

h a t der M ünchener M o to rra d fa h re r  E rnst 
H e n n e :  m it e iner 750-K ubikzentim eter- 
M aschine 238.25 S tundenk ilom eter, m it e i­
n e r  H albliter-M aschine 204.48 und  m it ei­
n e r B eiw agenm aschine b is  750 Kubikzenti­

m eter 190.3 S tundenkilom eter.

fc

Der neue 
CAMION

S E D
yzl-

F ü r  jedw ede T ra n sp o r te  offeriert Ihnen Ford  den W agen , der Ihren B e­
dürfnissen am  besten  en tsprich t:  w en n  es sich um nahezu oder sogar 
m ehr als anderthalb  Tonnen  G ew ich t handelt, ist h ierzu d er  neue F o rd -  
Camion wie geschaffen ; wenn Sie leichte W aren  befördern  sollen, g e ­
brauchen  Sie die neue Ford -C am ionette  . . .  Die gem einsam e U ebcrlegen- 
heit d ieser beiden W agen, kann man in w en ig  W o r te n  ausd rücken :  sie 
befördern  m ehr in w en ig e r  Zeit . . Industrielle und Kaufleute! die Sie B e­
förderungen beschleunigen und dabei die T ransportspesen  verm indern  
wollen, besichtigen Sie die neuen Camion und die neue Cam ionette Ford

das P ro b lem  ist gelöst.

Verlangen Sie die Details über 
den neuen langen (390 cm) 
Chassis, eigens für Omnibusse 
oder für W a re n  von großem  

Umfang gebaut.

LINCOLN

W 7

Fordsorv
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BEI MAI ENTGEGEN!
Ur. 232.

Modell 2151-08 Modell 3922-00 Modell 2945-11
Weisse Leinenschuhe für Haferlschuhe aus star- Für den täglichen Ge-
unsere Kleinen für F est- kem braunem Leder und brauch Spangen - Halb-
Bchkeiten. kräftiger Sohle, die m it schuhe aus schwarzem

M essingstiften befestigt oder braunem Box mit
ist. Für Ausflüge unent- halbhohem Absatz. Prak-
behrlich. tisch und bequem.

Modell 5905-27 Modell 1937-22 Modell 6627-08
Ein reizender Pumps aus Herrenhalbschuh in Für den Sportanzug. 
schwarzem Sämisch oder schwarz und braun mit Rassiger Derby - Halb- 
Lack und beige m it Ei- Hartgummisohle. Überall schuh mit Mittelnabt. 
dechsenleder - Imitation und bei jeder W itterung Extra - bequeme Form 
verziert. tragbar. Rahmengenäht.-

oo<c>««z>oo<r=>«<r>o«<r>oo<r>«o<=>oo<r>«o<r>««<i>oo<==>oo<cr>««<̂ ><»<r>»<r̂

Dauerwellen
und Wasserwellen

bei Jos. Brandstätter
Maribor, Taborska ul. 2 vis-a-vis Magdalenen Kirche

Jdelaec A
A A A A A A A A A AA A A A A A A A A

Verschiedenes 
V T TT T W t f f T T T f f T T f ?
Abonnenten werden auf gute 
Kost ausgenommen. M ittag- u. 
Abendessen 15 D inar. Brazova 
ul. 2, P a rt, links. 4782
Gutgehende Greislerei '"amt 
Wohnung, in M aribor, an ein. 
Verkehrsstraße, sofort zu über­
nehmen. Nötiges Geld 80CO Ti 
n ar samt Ware. Zuschriften un 
ter „Greislerei" an die Verw.

4799

B e r ü h m t e r

Graphologe
sagt Ihnen , ob Sie Erfolg im 
Leben, Glück bei Unternehmun­
gen haben werden. Schreiben 
S ie  noch heute und fügen Sic 
Ih rem  Briefe 3 D in in Marken 
bei. Zuschriften an die Vermal 
tung unter „Graphologe". 4834

Suche Bekanntschaft mit junger 
Dame, hübsch und liebenswür­
dig im Verkehr, welche sich an 
größerem Photo-Atelier beteili­
gen möchte. 'Müßte ca. 50.000 D 
besitzen, welcher B etrag jedoch 
nicht gleich benötigt würde. S u  
chemder ist selbst vermögend und 
bietet jede Garantie. Geil. Z u 
schriften unter „Foto" an die 
Verw. _________________4837

Kredit wird gegeben für Ge 
werbetreibende zwecks Ankauf 
von Maschinen und Ausbrei 
tung des Gewerbes und ebenso 
neue Unternehmen gegen leichte 
monatliche Rückzahlung. Zu 
schriften mit 6 Din Beilage in 
Marken unter „Kleiner Z ins­
fuß an die Verw. 4851

Rcisekosfer in größter Auswahl 
empfiehlt bei billigsten Preisen 
Jv . Kravos, Aleks. 13. 4715

Moderner Kinderwagen billig
abzugeben. Adr. Verw. 4794
Große Phylodendron (B la tt­
pflanze! wegen Platzmangel 
preiswert zu verkaufen. Anzu­
fragen Maistrova ul. 5/2, rechts 

4825

Sehr gute Golduhr, Altertum, 
zu verkaufen. Adr. Verw. 4831

Radioapparat, 4 Lampen, fast 
neu, billig zu verkaufen. Kopi- 
tarjeva 14, P art, rechts. 4852

Sepdelen, d a s  bew ährteste  b io ­
logisch-elektrolytische H e ilm itte l  
R e g u lie r t  d a s  ganze N erv e n sh  
stem, scheidet H a rn s ä u re  a u s  
u n d  e n tg if te t d a s  B lu t .  U n z ä h ­
lige  A n erken nu ng ssch re iben . 
H a u p tn ie d e r la g e : ' A potheke
B lu m , S u b o tic a . P ro sp ek te  g ra  
t is . 1832
Sesseln werden mit prima Rohr 
eingeflochten, Siebe und Körbe 
repariert. Korbgeschäs, Jos. Am 
loga, Trg svobode 1, neben der 
~täM Brückenwaage. 335

alle Sorten f ü r  Garten, 
Felder und Wiesen bei

H.ANDRAtCHITZ
Maribor, Vodmkov trg 4

Schröpfen der Obftbäume be
schleunigt Fruchtbarkeit und 
Wachstum. Fachgemäße Aus­
führung garantiert. Roth. M a­
ribor, S trita rjeva  3. 4773

Jene Fam ilie mit zwei Knaben, 
die Sam staa bei meinem Stand 
den Rucksack m it Einkauf abge- 
holt hat. wird ersucht, denselben 
zurückzubringen, da Re erkannt 
wurden. Anton Kubis. 4751

■ Cafgf^Jlotelf.S
■ Restaurationen!
■ s
■  Feinst türkisch gem ahlenen »  
j  Kaffee bester Qualität, l kg ■
■  von Din 52’-a u f« . verschickt ®

S  Z .  A N D E R L E  gg Spez • Kaffee u, Tee-Geschäft g
■  Maribor, Gosposka n lic a  20 g
M V erlangen S it bem usterte O fferte. Jjj 
!!■■■■■■■■■■■■■■■■# .

Uealitäten
T T T T r r V T Y T Y Y Y r V Y r r W
Häuser — Villen, Neubau, von 
80.000 D inar aufwärts verkauft 
Realitätenbüro, M aribor, Sod- 
na ul. 30. 4826

Wasserkraft, 100 Pferde, samt 
Villa, Wald. Fabrik, S tad t­
nähe, verkauft Realitätenbüro, 
M aribor, Sodna ul. 30. 4827

Nettes, großes Haus m it 3 gr. 
Wobnrüumen, Obstgarten, S ta l 
lungen, an der Straße gelegen, 
M itte des Marktes, auch etwas 
Grund, sofort zu verkaufen od. 
zu verpachten. 500 T in  Miete. 
Vuzenica, Bernecker. 4828

En Kaufen gesutJ>i

Guter B rutapparat preiswert 
zu kaufen oder gegen Entgelt 
auszuleihen gesucht. Anträge un 
ter „B rutapparat" an die Ver­
waltung. 4817

Sechs Sesseln, Schubladekasten 
und Verschiedenes zu verkaufen. 
Maistrova 18/1, T ü r 4. 4849

Zu m ieten gesucht

Ehepaar sucht elegant möbliert. 
Zimmer im Stadtzentrum  per 
sofort oder 1. M ai. Angebote 
unter „Komfort" an die Verw.

4489

Offene Stellen  
r r T m m T T t z f f f f T T r

sowie Pflaster-, Dach- u. 
First-Ziegel laufend ab­

zugeben: 3510

Ziegelei Tschernifsctiek, K am nha.
Maribor: Trubarjeva ul. 5/11.

Zu vermieten
m T T m f m f v m v T i
Schönes, größeres Zimmer mit 
zwei Betten, sonnig, streng sep., 
Bahnhofnähe, zu vermieten. — 
Adr. Verw. 4820
Kleines Zimmer mit Kabinett, 
leer, mit Kochgelegenheit, an 
ein besseres Fräulein ab 1. M ai 
zu vergeben. Adr. Verw. 4818

Dreizimmrige, komf. Wohnung 
zu vermieten. Anträge unter 
„Jun i"  an  die Verw. _  4855
Zimmer, groß 7X 8, hell, gegen 
über Bahnhof, Part., für Kanz 
lei sehr geeignet. BorLtuer, 
Aleksandrova 51. 4816

Zimmerkollege wird auf Kost 
und Wohnung genommen. T at 
tenbachova 20, P art, links. 4814

Elegant möbliertes Zimmer,
komfortabel eingerichtet, wird 
vom Ehepaar per 1. M ai oder 
früher gesucht. Angebote unter 
„Stadtzentrum" an die Verw. 

4489
AAAAAAAAAAAAAAAAAAA i

Stellengesuche
r T m u r m m m m
Perfekte Köchin sucht Stelle. An 
träge unter „Gute Wirtschafte­
rin" an die Verw. 4815

Kinderpflegen» mit dem prak­
tischen Kinderpflegekurs sucht 
Stelle zum Säugling in  M ari­
bor oder nächsten Umgebung. 
Anzufragen GregorLiöeva ul. 
23/1, T ü r 5._____________ 4822

Wirtschafterin mit einigen Tau 
send D inar Bargeld wünscht 
eine passende Stelle, daß selbe 
neben der Stelle m it dem Geld 
wirtschaften kann. Unter „Gute 
Köchin" an die Verw. 4848

Kindcr-Stuüenmädchen, ganz 
verläßlich und gutmütig, der 
slow, und deutschen Sprache 
mächtig, 15—16 Jah re  alt, w. 
zu einem 4jähr. Knaben zum so 
fortigen E intritte gesucht. Ge­
suche mit Gehaltsansprüchen an 
.Härtner. M urska Sobota. 4836

Perfekt französisch sprechende 
Gehilfin, die kochen kann, tags­
über zu einem kinderlosen Ehe­
paar gesucht. Anträge unter 
„Französisch" an die Verw.

4821

Verläßliche, nette Person, die 
selbständig gut kocht, als Köchin 
für alles zu 2 Personen für bes 
seres H aus in M aribor gesucht. 
Zuschriften unter ..Gute Nach­
frage 400" an die Verw. 4823
Köchin, welche gut bürgerlich 
kochen kann, auf Dauerstellung 
reflektiert und Jahreszeugnisse 
besitzt, zum ehesten E in tritt ge­
sucht. Lohn 500 Din. Adr. Ber 
waltung. 4824

Eine erste Köchin und ein Kü­
chenmädchen werden ausgenom­
men. Adr. Verw. 4777

Lehrmädchen wird aufgenoî  
men. Damenfriseur - Salon * 
Mally, Alebsandvova 22. 4$

1—2 jüngere Landarbeiter, ttf]
che in Viehzucht und Milchwtt 
schaft bewandert find, für d" 
Schweiz gesucht. Jahresstelle ^  
guter Verpflegung. AnzufragA 
Bauer, Frankopanova 10. 485t

Praktikant für Kanzlei-, Maflß' 
zin- und Botendienst wird fü' 
1. M ai ausgenommen gea^ 
Taschengeld. Bedingungen: f1?1 
wenifch und deutsch perfekt 'r 
W ort und Schrift, fleißig, fett! 
Arbeit scheuend. Mindesten- 
Bürgerschulbildung. Angebot 
unter „Strebsam" an die W ; 
waltung. 4M

Schneider-Lehrling wird auf<tt: 
nommen. Lesnik, Oroönova 4.

4800 .

S c h ö n e S

Geschäfts-Lokal
m it anschließendem  N ebenrauR  
erstklaffiger Posten, wird aV
Kanzlei oder Schneiderwen' 
stätte, per 31. M ai abgegebe^ 
Anzufragen Aleksandrova cest" 
44 (Hausmeister!. 289-

Kleines, möbl. Zimmer, separ., 
gassenseitig, an ruhigen, besser. 
Herrn ab 1. M ai zu vergeben. 
Aleksandrova cesta 17/1. 4832

Schön möbl. Zimmer an 2 P er 
sonen. Glavni trg 2/1. 4844

Kleines, reines Zimmer an bef­
eren Herrn ab 1. M ai zu ver­

geben. Vrazova 6. P art, links. 
4581

Möbliertes Zimmer mit Bade­
zimmerbenützung zu vermieten. 
Frankopanova 61, P arterre . 

4701

Kaufe alte Schuhe, Kleider. 
Mäntel, Instrum ente, antike 
Gläser, Geschirr, Uhren und 
verschiedene Möbel. M aria
Schell Koroska cesta 24. 
S A A A A A A A A A ^ A A ^ a a ^

Zu verKaufen
n T fT T T V V W T T V T T V T V l
Drei Kindermanterln und drei 
kleine Holzkoffer zu verkaufen. 
Adr. Verw. 4819

Z u einem besseren Arbeiter wird 
Zimmerkollege auf Kost und 
Wohnung genommen. Betrins- 
ska ul. 10- 4784

Neu möbl., separ. Kabinett, in 
ruhiger Lage, an besseren Herrn 
ab 1. M ai zu vergeben. Adr. 
Verw. 4347

Dackel
zu verkaufen. Adr. Verw. 4275

Zimmer-Küche, klein, für ein 
halbes Schlafzimmer geeignet, 
an besseres, anständiges F rä u ­
lein^ ab 1. Mai zu vergeben. Zu 
schriften unter „Ordnungslie­
bend" an die Verw. 4846

Möbl., separ. Zimmer, rein u. 
sonnig, Stiegeneingang, elektr. 
Licht, ab 1. M ai zu vergeben. 
CvetliLna ul. 23. T ü r 5. 4845

Schönheitspflege — Massage

auf wissenschaftlicher Grundlage durch geprüfte Kosmetikerin im 
Dauerwell u. Haarfärbe-Salon E. Mareä, Maribor, Gosposka ul, 2 7
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Wählen Sie
auf der Messe nur

ARIEL M otorrad
das Ihnen in jeder Hinsicht befriedigen w ird .

Zu halben Fahrpreisen nach Zagreb ab 24. April bis 4. Mai d. J. bietet
sich Gelegenheit die neues ten  M odelle d e r

ARIEL Motorräder
zu besichtigen, die auf allen Ausstellungen in europäischen Großstädten 

Sensationserfolge erzielt  haben.

Große A usw ahl in M odellen:

250 ccm Touring-M odell 
250 ccm  Sport-M odell 
350 ccm Sport-M odell 
557 ccm  Touring-M odell 
500 ccm Sport-M odell

Sensation: Modell mit 4 Zylindern
ausgesprochen R e n n m o d d '

Modelle mit stehenden  und schief liegenden Zylindern. U eb er  800 zufrij^ 
dene »ARIEL«-M otorradbesitzer in Jugoslaw ien. K äufer genießen 
lieh d er  M esse besondere  Begünstigungen. S eh r  günstige Z a h l u n g s b e d i ^  

gungen. V erlangen Sie illustrierten Katalog. 4

Generalvertreter: Etil. FiSCh©l\ Z 3 S ^  
RadiSivta ul. 5 Jurciceva ul. 18

Chefredakteur und für die Redaktion verantw ortlich; Udo KASPER. -  Druck der »Mariborska tiskarna« In Maribor. — F >  den Herausgeber und den Ornck
wörtlich: D irektor Stanko DETELA. —. Beide wohnhaft in Maribor.

veraft*


